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Fernsprecher Nr . « 29

Nach dem besten nun auch äen billigsten wagen!
Oer Führer ruft bei der Eröffnung der Internationalen Nutomobilausstellung zur höchsten Leistungssteigerung

aus — Deutsches Motorsportabzeichen gestiftet
Berlin,  18 . Februar . Bor führenden

Männern der Partei und des Staates , der
Wirtschaft und der Industrie , zahlreichen
Mitgliedern des Diplomatischen Korps und
einigen hundert Arbeitern der Automobil¬
industrie fand am Freitagmittag im Ehren¬
raum der Halle k auf dem Berliner Aus-
stellnngsgelände die feierliche Eröff¬
nung  der Internationalen Automobil - und
Motorradausstellung Berlin 1938 statt . Nach
einer Ansprache des Präsidenten des Reichs-
Verbandes der Automobilmdustrie , Geheim¬
rat Allmers,  und einer Rede des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels  erklärte der
Führer  die Ausstellung für eröffnet.

Die Eröffnungsfeier dieser einzigartigen
Leistungsschau der deutschen Kraftsrchrzeug-
indnstrie gestaltete sich zu einer eindrucks¬
vollen Kundgebung für die Motorisierung
des deutschen Volkes . Nach einem Rund¬
gang durch die Schau schritt der Führer
erstmalig die Paradeaufstellung des NSKK.
ab . In der großen Zabl der Ehrengäste be¬
merkt man u . a . den österreichischen Innen¬
minister Dr . Sehß -Inqnart . die Reichsmini¬
ster von Ribbentrop , Freihcrrn von Neu¬
rath . Dr . Frick. Dr . Dorpmüller . Dr . Gürt-
»er . Rust . Kerrl , Ohnsorge , Dr . Lammers,
Funk , ferner den Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht . General der Artillerie Kei¬
tel . den Oberbefehlshaber des Heeres . Gene¬
raloberst von Brauchitsch , den Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Generaladmiral
Dr . h. c. Naeder u . a . m.

Kurz vor 11 Uhr brausen auf dem Kaiser¬
damm Heilrufe auf . als der Führer,
beoleitet von Korpsfübrer Hühnlein,
auf dem A" sstelluna8aelände eintrifft . Er
grüßt , die Front abschreitend , die Panzer¬
lehrabteiluna . die Ebrenkomvanie der Leib-
standarte ..Adolf Hitler " und den NSKK .»
Motorlehrstnrm „Nernd Rosemeper " unter
den Klängen des Deutschlandliedes.

Nachdem ein Vimvs dem Führer einen
Früblinasblnmenstranß überreicht hat . wird
er vom Reick' Sminister Dr . Goebbels
und 8em Präsidenten des Reichsverbandes
der Automobil -Industrie Gehennrot All¬
mers.  auf der Ausstellung herzlich will¬
kommen geheißen.

Die Ansnrache von Dr. Allmers
Der Präsident des Reicksverbandes der Auto¬

mobilindustrie. Kebeimrat Dr . Robert Allmers.
sübrte u. a. folaendes aus : Es war zwölf Tage
nach der Mackstübernabme. als der Führer unsere
Antomobilmisstellung selbst eröffnet? und ihr da¬
mit eine überraaende Bedeutung verlieh. Was der
Führer in jener berühmten Rede vom 11. Februar
1983 ankündigte, ist in reichstem Maße in Er¬
füllung geganaen. Die von den Fesseln der Vor-
zeit befreite Antomobilindustrie bat in dem ver¬
flossenen Jahrfünft einen Aufschwung ohne¬
gleichen  genchnmen.

Mit ganzer Hingabe hat sich die Automobil-
Industrie Schulter an Schulter mit der Zubehör-
induftrie besonders der Erprobung . Weiterent¬
wicklung und Verwendung neuer Werkstoffe
gewidmet. Mit allem Nachdruck muß hier er¬
klärt werden, daß unsere neuen Werkstoffe gleich¬
wertig. ja zum Teil den früheren so über¬
legen  find daß unsere ausländische Konkurrenz
schon dazu übergegangen ist manche dieser Mate¬
rialien sofern man sie nur hat. ebenfalls zu ver¬
wenden.
Keine Neukonstruktionen,
sonder» Vervollkommnung

Bet jeder Ausstellung wird gefragt : Was gib!
es Neues? Als wenn die Fabriken nichts Be¬
feres zu tun hätten , als jedes Jahr neue Kon¬
struktionen zu bringen . Es gibt überhaupt in der
Automobiltechnik der Welt zur Zeit keine Neu-
krmstruktionen. sondern nur immer Weiter¬
entwicklungen  und Vervollkommnungen in
Einzelheiten, die aber meist nicht von außen sicht¬
bar find.

Daß wir es jedoch in kurzer Zeit erreicht haben,
daß ans den Reichsautobahnen die Wagen jetzt
im I00-Kilometer-Tempo stundenlang ohne Mo¬
torschäden durchhalten, das ist ein Fortschritt —
dtchtiger als alle Neukonstruktionen.

Wahrend die Reichswerke Hermann Göring
E Macht an die Erschließung der früher un-
krsahten großen Eisenerzvorkommen und deren
Berkstttluna nach neuen Verfahren neben und in

Salzgitter bereits beachtliche Mengen fordern,!
arbeiten bei uns Hersteller- und Verarbeitergrup-
Pen intensiv zusammen, um auf anderen Gebieten
Fortschritte zu erzielen.

Reue Werkstoffe finden Verwendung
Kupferlegierungen für Beschlag- und Konstrnk-

tionsteile konnten mit Borteil ersetzt werden durch
Aluminium und Magnesium  in Verbin¬
dung mit einer fortschreitenden Entwicklung der
Spritzgußtechnik. Wie gespart werden kann, zeigt
ein kleines Beispiel: Bei der Radbefestigungs¬
mutter wurden durch Umstellung auf Stahl in
einem einzigen Werk 1937 nicht weniger als
500 000 Kilogramm Messing eilige-
spart.  Für Lagerbüchsen aus Bronze verwen¬
det man mit Erfolg solche aus Preßstoif . Sic
bedürfen keiner Schmierung und zeigen sehr ge-
ginge Abnutzung. Zellwollezusah  zn Pol¬
sterstoffen. Verdeckbezügen und Teppichen bewährt
sich hervorragend . Eine Einbuß an Lebensdauer
und Qualität ist nicht festzustellen.

Aus Kunstharz und Jgeliten wird ein K u n st¬
ieb er gemacht, das alle Vorurteile gegen die
früher unter Verwendung von Gummi hergestell¬
ten Kunstleder vergessen läßt . Es wird sich bald
einführen , daß es von echtem Leder nicht zu unter¬
scheiden ist. prachtvoll allssieht, geruchlos ist und
nicht wie Naturleder Wasser anfsauat . Die Zeit
ist nicht fern, da man solche Preßstoffe für die
Außenhaut der Karosserien an Stelle von Stahl
blech verwenden wird.

Wissenschaft und deutsche Werkmannsarbeit
zerbrechen Weltmonopole  und tragen
dazu bei. uns wirtschaftlich freizumachen. Des
Führers weitschauender Geist hat die Notwendig¬
keit der Motorisierung erkannt. Seine Kraft be¬
seitigt die Hemmungen, unter seinem Schutz hat
unsere Industrie einen Aufschwungsondersgleichen
aenoinmen. Schon steht die deutsche Automobil-

erzeugung in der Weltprvduktion an dritter
Stelle.  Ist erst der deutsche Volkswagen da,
so wird sie bald an die zweite Stelle vorrücken

Unsere Politik ist Antrieb
äer Wirtschaft

Null ) der Ansprache von Geheimrot All¬
mers tritt Reichsminister Dr . Goebbels,
herzlich begrüßt , zum Rednerpult . Er führte
u . a . folgendes ans:

Das 20 Jahrhundert ist das Jahrhundert des
Motors,  ein wahrhast modernes Zeitalter , das
nicht nur aus dem Gebiet der Anschauung und
Politik , sondern auch aus dem der Technik von
wahrhaft revolutionären Neuerungen und Erfül¬
lungen gekennzeichnet ist ES ist allzu verständ¬
lich, daß diese vor allem unserer Zeitepoche das
charakteristische Gepräge geben und die Politik
sannt vielfach hinter dem stürmischen Siegeszug
der Technik znrückbleibl Dabei ist es dann auch
kaum zu vermeiden daß sich zwischen beiden eine
unüberbrückbar scheinende Kluft anftut . Die natio¬
nalsozialistische Revolution hat in Deutschland
diesen alten Gegensatz ausgelöscht. Sie hat die
Politik wieder zum führenden Fak-
t o r ans asten LebenZgebietenunseres Volkes ge¬
macht. Sie läuft heute nicht hinter der Entwick¬
lung der Technik her. sie schreitet auch ihr wege-
weiieni.- iwrnn und zeigt ihr Richtung und Ziel.

Tenn der Nationalsozialismus ist die moderne
ooiuiiche AnSdriickSiorm des 20. Jahrhundert . Er
hal sich Nvrme» und Organisativnsstatiite des
völkischen Zusammenlebens aller Bürger seines
Staates geschaffen, die diesem Zeitalter und seinen
erhöhten Anforderungen an den Einzelmenschen
wie an die Gesamtheit der Nation entsprechen.

Bei uns ist die Volitik  nickt Semmsckuh

Legale Betätigung äer Nationalsozialisten
Ein Beitrag zur Befriedung der inneren Lage in Oesterreich

Berlin,  18 . Februar . Auf Grund der am
12. Februar in Berchtesgaden zwischen dem
Führer  und Reichskanzler und dem Bundes¬
kanzler Dr . Schuschnigg  getroffenen Ab¬
reden wird nunmehr der österreichische Natio¬
nalsozialist die Möglichkeit legaler Betä¬
tigung  im Rahmen der Vaterländischen
Front und aller übrigen österreichischen Ein¬
richtungen haben . Diese Betätigung kann jedoch
nur auf dem Boden der Verfassung,
die Politische Parteien nach wie vor ausschließt,
in Gleichstellung mit allen anderen Gruppen
erfolgen.

Vom Reiche aus werden in Durchführung
des bestehenden Verbotes Maßnahmen ge¬
troffen , die eine Einmischung von Partei¬
stellen in innerösterreichische Verhältnisse
ausschließen, »in auch hierdurch zu der
befriedigenden Entwicklung beizutragen.

*
Damit ist wieder den Kräften in Oester¬

reich die Möglichkeit zur politischen Mit¬
arbeit gegeben , die an erster Stelle den Ge¬
danken der tiefen F r e u n d s ch a s t m i t
Deutschland  vertreten Die Männer und
Frauen , die ihre Treue zur Gesamtheit des
Deutschtums oft mit dem Verlust ihrer Frei¬
heit besiegelten , haben nun wieder das
Glück und die Ehre , an dem großen Werk
mit leidenschaftlicher Hingebung Mitarbeiten
zu können Landauf , landab riefen sie das
Oesterreich , das lange Zeit unter dem Druck
des internationalen Judentums litt , zur
inneren Selbstbesinnung . Sie rüttelten die
lauen Gemüter wach , mahnten , ihre Sen¬
dung als Deutsche nicht zu vergessen, und
ihnen wird nun die Aufgabe zuteil , mit den
nationalen Verbänden zusammen an der
inneren Befriedung,  dem äußeren
Frieden  und der stetigen Kamerad¬
schaft  mit dem großen Deutschland mit-

j znwirken.

Tie Aufhellung der inner - und außerpvü-
tischen Lage in Oesterreich tritt immer sicht¬
barer in Erscheinung . Nach der oro '-ui Am¬
nestie hat nunmehr die Nachricht von der
Uebertragung der Führerrede am kommen¬
den Sonntag allenthalben Jubel und Zu-
stimmnng ausgelöst . Zum ersten Male wer-
den weiteste Kreise der österreichischen Be¬
völkerung Gelegenheit haben , Ohrenzeugen
einer historischen Sitzung des Reichstages zu
werden . Daneben verfolgt man mit Span-
nung den Aufenthalt des Innenministers
Dr . Sehß -Inqnart in Berlin und seine Un.
terredung mit dem Führer und anderen
führenden Männern des Reiches.

Besprechungen Chamborlmli-Grands
lü i 8 e n b e r i e k t äer dl8 - L r e s s e

ex. London,  19 . Februar . Auf Einladung
Chamberlains erschien der italienische Botschaf¬
ter in London , Gras Grands,  gestern mittag
im Haufe des Premierministers zu einer länge¬
ren Besprechung , an der auch Außenminister
Eden  teilnahm . Eine zweite Unterhaltung
folgte am Nachmittag.

Wie man in unterrichteten Kreisen hört, hat
sich Chamberlain entschlossen, unter Verzicht
ans die üblichen diplomatischen Vorbereitungen
den vor einiger Zeit abgebrochenen Meinungs¬
austausch mit Grand : wieder anfzunehmen und
die englisch-italienischen Verhandlungen wieder
fortzusetzen. Die Aussprache soll alle das beider¬
seitige Verhältnis berührenden Fragen umfaß:
haben. Diese mehrstündigen Unterredungen
haben in der englischen Oefsentlichkeit großes
Anfsehen erregt, da man glaubt, daß Cham-
bcrlain nunmehr eine Verständigung
mitItnlien  zu beschleunigen wünsche.

WIM » -'.-» IM «Sil Ml!

AM SttterrM hört den Führer
Rom weist politische Profitjäger zurück
Wien,  18 . Februar . Die Rede des Füh¬

rers und Reichskanzlers wird kommende»
Sonntag von allen österreichischen
Sendern  übernommen werden.

Unter der Ueberschrift „Was wollen fie
eigentlich ?" wendet sich der Direktor der
„Givrnale d'Jtalia " gegen jene Pariser und
Londoner Zeitungen , die anläßlich der deutsch-
österreichischen Verständigung von 12. Fe-
brnar Italien zn einer Stellungnahme gegen
diese Verständigung ans,zuhetzten versuchen.
In einer ausführlichen Entgegnung auf die
haltlosen und willkürlichen Erfindungen die¬
ser Zeitungen dementiert  das halbamt¬
liche Blatt in aller Form das Gerücht , wo¬
nach Bundeskanzler Schuschnigg Appelle
n a ch 9t o m gerichtet und Rat verlangt habe.
Sie möchten , daß Italien sich Hals über
Kops in einen Krieg stürze,  lediglich , um
der Einstellung breiter Massen in Oesterreich
Gewalt anzutun und jene Achse Berlin-
Nom zn zerschlagen , die die solideste
und lebensfähigste Schöpfung
im neuen Europa  ist und bleibt und
die weder durch die wilden Versuche der
Gegner , noch durch die österreichische Frage
erschüttert werden kann , die gerade im Geist
der Achse Berlin Rom ihre weitere Ent-
Wicklung erfahren soll.

und Hindernis für die technische Entwicklung,
sondern ihr kraftvollster und energisch¬
ster Antrieb.  Daher rührt auch die enge Ver¬
bundenheit des Nationaljozialismus mit allen Er¬
rungenschaften der modernen Technik.

Das kam schon drastisch zum Ausdruck, als Ae,
mein Führer , einige Tage nach der Uebernahme
der Macht die Große Internationale Automobil-
ausstellung 1933 in Berlin persönlich eröffneten
und sich nicht damit begnügten, ein Paar unver¬
bindliche, freundliche aüsmunternde Worte der
Begrüßung und des Dankes zn verschwenden, son¬
dern im Gegenteil ein ganz weit gestecktes und
großzügiges Programm  sür die Moto-
rifierung des deutschen Lebens entwarfen . Seit¬
dem sind nun fünf Jahre vergangen. Welch eine
gewaltige Entwicklung auf dem Gebiet der Moto¬
risierung unseres Volkes aber ist in ihnen ein¬
geschlossen.

Zahlen künden den Aufschwung
Im Jahre 1932 betrug der Bestand an Per¬

sonenkraftwagen 548 700, cm Jahre 1937 I 108 500.
Im Jahre 1932 betrug der Bestand an Lastkrast-
wagen und Sonderfahrzeugen 178 685, im Jahre
1937 334 717. Der Gesamtbestand an Kraftfahr¬
zeugen überhaupt betrug im Jahre 19321 633 000,
im Jahre 1937 2 849 000. Im Jahre 1932 kam i»
Deutschland auf jeden 40., im Jahre 1937 auf
jeden 24. Einwohner ein Kraftfahrzeug.

Gleichzeitig mit dem großzügigen Ausbau der
deutschen Motorisierung verfügten Sie , mein
Führer , den ebenso großzügigen Ausbau des deut¬
schen Straßennetzes.  Was damals noch als
Utopie angesehen wurde, beginnt sich jetzt Zug um
Zug zu verwirklichen. 2100 Kilometer Reichsauto¬
bahnen sind fertiggeftellt, 1500 Kilometer Reicks¬
autobahnen sind im Bau . weitere 2000 Kilometer
sind projektiert und zum Bau freigegeben. 3900
Brückenbauwerkewurden dabei vollendet, während
900 Brücken noch im Bau sind. Damit stellt das
Werk der Neichsautobahnen, bei dem allein bisher
215 Millionen Kubikmeter Erde bewegt wurden,
schon heute das gewaltigste Bauwerk
überhaupt in der Geschichte dar.

Daneben geht der unvergleichliche Siegeszug der
deutschen Rennwagen  in den Jahren 1934
bis 1937. In diesem letzten Jahre gewannen
deutsche Rennwagen gegen stärkste Konkurrenz in
allen internationalen Preisen . Präziseste technische
Vorbereitung , Fahrerkunst und nationaler Ehr¬
geiz errangen hier Triumphe für die deutschen Fah-
neu, wie sie vor fünf Jahren noch ganz unvor¬stellbar waren.

i RSSK . — Willensträger der Motorisierung
Untermauert wurden diese Erfolge vom spste-

malischen Ausbau all der Organisationen.
die für die Motorisierung des deutsche» Volkes die
tragfähige Basis bilden. Die Partei hat nach der
Machtübernahme die Parole deS Führers zur
Motorisiernng der Nation mit der ihr eigenen
Stoßkraft ausgenommen und mit großartige »',

j Schwung in daS ganze Volk hineingetragen
j Banner , und WillenSträger dieser Motorisierung'
: war das Nationalsozialistische Kraft-

f a h r ko r p s.
! Seine Standarten geben daher der heutige»
> Eröffnung symbolisch den feierliche» Rahmen,
i Was die Partei aus dem Gebiete der Schulung,
j Erziehung und des Motorsports überhaupt in de.,
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vergangenen ,unf fahren geleistet hat , steht , von
der ganzen Nett bewundert , unerreicht da . Die
enge Zusan ' i' .enarbcit zwischen dein Führer des
Nation also ziali st ischen K rastsah r-
korps  und dein Jugend sührer  des Deut¬
schen Reiches sichert uns auch siir die Zukunst am
diesem Gebiet die beite Auslese nach Begabung
und Veranlagung . Allen deutsche» Jungen stehe»
heute die mustergültige » Lchrstätten des Natio¬
nalsozialistischen llrastsahrkorps und Fliegerkorps
offen,

Eine Berkchrswochc geht vonstatten
Mi ! ziw siimender Motorisierung sind aller-

diugs auch oie V e r ke h r s p r o b ! e m e immer
schwieliger geworden , Polizei » ob NSKK , arbei-

reii gier mit dem ReichSpropagandaministerium
einträchtig zusammen : unter meiner Leitung wird
in allernächster Zeit die erste große deutsche
Verkehrs wo  che vonstatte » gehen die der
systematischen Erziehung aller Volksgenossen auf
diesem Gebiet und der Verhütung des VerkeürS-
unsallS dienen soll.

Das ist in wenigen Zahlen und Andeutungen
Sie Leistungsschau , die das deutsche Motorwesen
fünf Jahre nach Ihrem ersten Programm vor
Ihnen , mein Führer , ablegt . Mit tiefer Befri « -
digung  können Sie auf dieses Werk zurück¬
schauen. mit stolzer Freude  aber stellt daS
deutsche Volk auf diesem Gebiete einen nationalen
Erfolg fest, wie er großartiger und imponieren¬
der gar nicht gedacht werden kann.

Die Kecke ckes Führers
Ter uiit eindrucksvollem Zahlenmaterial

belegte Bericht des Neichsministers Dr . Goeb.
bels über die schnelle und stetige Aufwärts,
entwicklung der Motorisierung in den ersten
fünf Jahren nationalsozialistischer Staats¬
führung wurde Von den Anwesenden mit
lebhaftem Beifall und stärkstem Intereste ent-
gegengenommen . Dr . Goebbels bat dann den
Führer , den Trägern der Motorisierung des
deutschen Bolkes die Parole für das kom¬
mende Jahr der Arbeit zu geben . Von lang-
anhaltendem Beifall begrüßt , nahm darauf
der Führer  das Wort.

„Als ich vor fünf Jahren die Ehre hatte , im
Namen des Herrn Reichspräsidenten zum ersten¬
mal die Aistomobilausstellung in Berlin eröffnen
zu dürfen , waren die Meinungen über den Wert
oder Unwert solcher Veranstaltungen geteilte . Die
allgemeine wirtschaftliche Lage war trostlos . Die
Kaufkraft überall geschwächt, der Kraftwagen
selbst galt noch als Lurnsmittel . Daß der deutsche
Zusammenbruch ein im wesentlichen moralisch.
Politisch und damit auch psychologisch bedingter
war . wurde von den meisten der von ihm Er¬
faßten mißverstanden . Andere wieder lehnten
solche Erkenntnisse wider das eigene bessere Wis¬
sen grundsätzlich ab . Der Versuch , die deutsche
Not m erster Linie als eine wirtschaftliche
ansehe » und sie daher auch mit nur wirtschaft¬
lichen Mitteln lösen zu wollen , war dabei schon
zu oft unternommen worden , als daß das end¬
gültige Scheitern irgendwie zweifelhaft seinkonnte.

Wiederbelebung aller nationalen Kräfte
Die nationalsozialistische Bewegung , die als

oppositionelle Idee und Organisation schon vor
der Machtübernahme Millionen von Menschen
fanatisiert und in ihren Bann gezogen hatte , sah
in dem deutschen Zusammenbruch einen Vorgang,
der primär nicht aus einem wirtschaftlichen Ver¬
sagen entstanden war , sondern aus einer Summe
allgemeiner Unterlassungen,  besonde¬
rer Fehler und auch Verbrechen auf verschiedenen
Gebieten des Lebens , Sie trat daher auch nach
der Machtübernahme an die verschiedenen Pro¬
bleme nicht als Einzelausgaben heran , sondern
versuchte deren Lösung im großen Zug einer a l l-
ge meinen Wiederbelebung  der natio¬
nalen Kräfte.

Ich habe vor fünf Jahren anläßlich der Eröff¬
nung der damaligen , Ausstellung die Forderung
der Entwicklung der Motorisierung Deutschlands
als eine wichtige nationalwirtschaft¬
liche Aufgabe  erklärt . Ich versuchte dabei,
das Problem von einigen Punkten aus anzupacken.
Förderung der Motorfreundlichkeit . Verbesserung
der Verkehrsanlagen , Erleichterung der Anschaf-
fnngsbedingungen und Verbilligung der Halbings-
kosten.

Wenn es sich hier auch scheinbar nur um
wenige Ausgaben handelte , so erforderte ihre
praktische Lösung doch eine umfangreiche Arbeit
Indem wir heute die Ergebnisse dieser vielfältigen
Anstrengungen überblicken , können wir ebenso gut
stigen, daß die steigende Motorisierung
beleuchtet wurde durch die a l l g e m e i n e W iri¬
sch a f t s e n t w i ckl u n g, wie wir unwek ^hrt
nachzuweisen in der Lage wären , daß der allge¬
meine wirtschaftliche Aufstieg durch die wachsende
Motorisierung niitbediugi erscheint.

Eines ist jedenfalls von niemand mehr zu
widerlegen : Auch auf diesem Gebiet hat die natio¬
nalsozialistische Wirtschaftspolitik zu gewaltigen,
vorher kaum geahnten und sicher von vielen für
unmöglich gehaltenen Eriolaen  aeiübr «.

Als ich vor fünf Jahren die Notwendigkeit einer
steigenden Motorisierung betonte , geschah es im
Hinblick auf die darniederliegende deutsche Wirt¬
schaft im allgemeinen , die furchtbar drückende
Erwerbslosigkeit  und den andererseits
unbestreitbaren geringen Stand der deutschen
Automobilproduktion an sich. Nach menschlichem
Ermessen mußte unter der Annahme eines beim
deutschen Volk nicht abzuleugnenden gleichen Ver-
kehrsbedürfnisses wie in anderen Staaten , die
uns weit überflügelt hatten , gerade auf diesem
Gebiet am ehesten eine erfolgreiche Steigerung
unserer Produktion zu erwarten sein . Es war
also damals im wesentlichen ein Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit und damit ein Kampf um die
Arbeit.

Der Kampf um die Arbeitskraft
Heute ist in Deutschland der Kampf gegen die

Arbeitslosigkeit praktisch als beendet  an-
zusehen , und an seine Stelle tritt nun der Kampf
um die Arbeitskraft , Was vor fünf Jahren an
diesem Tage sicher keiner unserer anwesenden
Industriellen oder sonstigen wirtschaftlichen Ver¬
treter für möglich gehalten hätte , ist nun einge-
troffen : Das deutsche Volk ist zu einer so inten-
fiven Produktion gekommen , daß es ihm zur Zeit
vor allem an gelernten Arbeitskräften
fehlt.  Darin liegt , meine Herren , nun nicht —
wie manche glauben — vielleicht ein Zeichen für
die Schwäche unserer Wirtschaft , sondern ein Zei¬
chen der immensen Entwicklung unserer Wirt-
schüft. Denn : das deutsche Volkseinkommen hat
sich in dielen fünf Jahren um rund 5V v, H,
erhöht.  Die Erhöhung dieses Volkseinkommens
hat aber ihren Gegenwert gefunden in einer min-
best ebenso Hohen Steigerung der nationalen
Produktion , Das heißt mit anderen Worten:

Die deutsche Mark hat ihre Kaufkraft trotz der
enormen Erhöhung des Volkseinkommens behal¬
ten . weil die deutsche Produktion für jede ausbe¬
zahlte Mark einen entsprechenden neuen Kanfwert
schuf. Dies geschah

1. durch , die zusätzliche Eingliederung
von rund sieben Millionen arbeitenden Mensche»
in den nationalen Arbeitsprozeß und

2. durch eine außerordentliche Steigerung
der Arbeitsleistung,  auch aus den ein
zelnen Arbeitsteilnehmer umgerechnet.

Dies war um so nötiger , als der gewaltige
Prozeß der Aufrüstung einen Teil d-w nationalen
Arbeitskraft der direkten Produktion entzog und
nur indirekt für das Volkswvhl in Erscheinung
treten ließ

Erhöhung des Lebensstandards
Wenn es heute unser Wunsch ist, den Lebens-

standard unseres Volkes zu heben,  dann wird
dies entsprechend den Erkenntnisse » unserer
nationalsozialistischen Wirtschaftsaufsassting nur
gelingen können auf dem Wege einer fortgesetzten
Steigerung der Produktion  Denn
nicht die ausgezahlten Löhne oder Gehälter sind
entscheidend sür den Lebensstandard der Nation
sondern die Summe aller Lebensgüter , die von
den einzelnen Volksgenossen erworben werden
können.

Da wir nun augenblicklich nur mehr über sehr
wenige zusätzliche Arbeitskraft verfügen , werden
wir zwangsläufig in eine zweite Epoche i.nicre,
nationalen Wirtschastsentwicklung «intreten.

Die Aufgabe der ersten lautete : Einbau alter
Deutschen in den nationalen Produktionsprozeß,'
Dieses ist jetzt geschehen. Die Aufgabe der nun
kommenden zweiten Epoche lautet : höchste Aus¬
wertung der L e i st » n g s s S h i g ke >t der in
dem nationalen Produktionsprozeß Tätigen , 0, h
fortgesetzte Verbesserung unserer Produktion ?-
Methoden , um dadurch jene Arbeitskräfte cinzu-
sparen , die wir für neue zusätzliche Probu ' tionen
benötigen . Jeder llnternehmer , jeder Ingenieur,
jeder Techniker , aber auch jeder Arbeiter
und a »i dem Lande jeder Bauer  sie haben zu
erkennen , daß es der Anstrengungen alter bedarf,
um durch llebertegen und durch Fleiß die Ergeb¬
nisse unserer nationalen Produktion bei gleich¬
bleibender oder nur langsam sich vermehrender
Arbeiterzahl fortgesetzt zu steigern.

Die Aufgaben der Motorenindustrie
In diesem Prozeß der Erzeugung zusätzlicher

Werte für unser nationales Leben fällt der deut¬
schen Automobil - und Motorenindustrie eine g e -
waltige Aufgabe  zu . Unter Anpassung a»
die Abstufungen unseres nationalen Volksein¬
kommens ist es auch die Aufgabe der Automobil¬
industrie , ihre Produktion so zu steigern , daß
aus dem sich fortgesetzt erhöhenden nationalen
Volkseinkommen eine gewisse jährlich wachsende
Summe zum Kauf ihrer Produktionen angelegt
werden kann . Und hier wird vor allem der
deutsche Volkswagen eine gewaltige Aufgabe zu
erfüllen haben.

Wenn wir bisher diese Aufgabe nicht mit jener
Vehemenz vorwärts getrieben zu haben scheinen,
wie Sie das auf anderen Gebieten sicherlich be¬
merkt haben werden , dann lagen hier zwei
Gründe vor , von denen ich den wesentlichsten
vorausschicken möchte.

Der Bau einer Volkswagenfabrik
1. Es war selbst bei höchster Steigerung unse¬

rer nationalen Automobil -Produktionsfähigkeit
erst nach Jahren zu erwarten , daß die an sich
vorhandene mögliche Kaufkraft  unse¬
res Volkes auf diesem Gebiet vollkommen befrie-
digt werden könnte . Das heißt , wir haben bis¬
her noch Käuferschichten gehabt , die von unserer
normalen Automobil -Produktion erst gesättigt
werden mußten . Mehr zu produzieren , als diese
Käuferschichten aufzukaufen m der Lage waren,
erschien aus vielerlei Gründen , die mit der
Schwierigkeit der Ankurbelung solcher Produktiv-
neu in maschineller und personeller Hinsicht Zu¬
sammenhängen , unmöglich . Tatsächlich konnte
auch die bisherige auf das höchste gesteigerte Pro¬
duktion an Automobilen der vorhandenen Werke
den schon jetzt geforderten Ansprüchen kaum ge¬
recht werden.

Es ist aber klar , daß eines Tages ein Zustand
eintreten mutz, in dem unsere heute schon vor¬
handene Automobil - Produktion den möglichen
Bedürfnissen restlos genügt und eine Steigerung
nur dann denkbar wird , wenn eine ganz neue
ziffernmäßig viel breitere , einkommensmäßig
aber auch viel niedriger  liegende Käuser-
schicht erschlossen wird . Diesem Zeitpunkt nähern
wir uns , und daher wird nunmehr mit dem Bau
der gewaltigen deutschen Volks-
wagenfabrik  begonnen werden.

Dr . Porsches Volkswagen
2. Es wurden diese vier Jahre verwendet , um

in fortgesetzter Verbesserung allmählich einen Typ
zu entwickeln , der unserer Ueberzeugung nach
nicht nur in der Preislage den gewünschten Be¬
dingungen entspricht , sondern der vor allem auch
in der Leichtigkeit seiner Produktion die Mög¬
lichkeit bietet , mit einem Minimum an Arbeits¬
kräften ein Maximum an Wirkung zu erzielen.
Das Modell,  das sich nun aus der jahre¬
langen Arbeit Dr . Porsches  herauskristalli¬
siert hat , wird auch in diesem Jahre einer fort¬
gesetzten und erhöhten Prüfung  unterworfen
werden . Ich bin daher überzeugt , daß dieser
Wagen nach seinem Erscheinen auch , dem deut-
scheu Käufer eine hundertprozentige Befriedigung
gewähren wird.

Zwei Tatsachen aber möchte ich auf Grund
der jetzt vorliegenden Erfahrungen eiwähnen.
1. Schon aus der jetzigen Produktion ist zu er-
sehen, daß der Käufer de? Automobil ? im all¬
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gemeinen immer bestrebt ist, jo wie e? sein eige¬
nes Einkommen ermöglicht , von dem billigen
Wagen zu dem teueren,  weil natürlich beste-
ren , uberzugehen . Und 2, die Tatsache , daß eine
weitere Zunahme von Käufern für Wagen , m
der wenn auch billigsten , aber jetzt allein mög¬
lichen Preislage nicht mehr zu erwarten ist.

Der Volkswagen bedeutet eine gewaltige
Steigerung der Motorisierung

So wird erst der dentiche Volkswagen,
ohne die schon vorhandene Produktion im ge¬
ringsten zu berühren eine zusätzliche gewaltige
Steigerung der deutschen Motorisierung mit sich
bringen . Er wird dem Automobil Millionen-
zahlen neuer Käufer  mit geringen Ein¬
kommensverhältnissen erschließen , und er wird
dabei — wie die Erfahrung zeigt — natürlich
immer wieder einen Teil davon abgeben an jene
Produktion , die auch heute schon ihre Käufer
besitzt.

Ich bin aber trotzdem , mehr noch als im Vor¬
jahre — der Ueberzeugung , daß es auch für die
bereits bestehende Fabrikation wichtig ist, immer
weitere T y P e n v e r e i n b a r n n g e » und da-
mit Vereinfachungen zu treffen . Es ist eine ent-
scheidende Aufgabe für die ganze deutsche Wirt¬
schaft, durch eine Vereinfachung der Erzeugungs-
Prozesse jene Einsparung an Arbeitskräften und
auch an Material vorzunehmen , die ihrerseits
dann wieder in der zusätzlichen neuen Produk¬
tion verwendet werden können . Und dies- muß
jeder deutsche Volksgenosse steigend begreifen:
Was das Leben für alle Menschen immer schöner
sein läßt , sind die Ergebnisse der Arbeit
dieses Lebens , Denn nur sic allein schasst Werte,
die geeignet sind, das Leben angenehmer zu ge¬
stalten . Sie garantiert dem einzelnen Mensche»
und der ganzen Nation für das gesteigerte Volks¬
einkommen eine entsprechende gesteigerte Aus¬
wertung in Waren und Gebrauchsgütern . Gerade
aus diesem Grunde ist die Produktion des deut¬
schen Volkswagens eine Notwendigkeit . Je mehr
das Volkseinkommen anwächst , »in so wichtiger
ist cs , die zusätzliche Kaufkraft auf für uns wirt¬
schaftlich tragbare Gebiete hinzudirigiere », bzw,
auf Objekte zu wende », die wir selbst zu er-
zeugen  in der Lage sind. Wenn das ganze
deutsche Volk sein Einkommen nun vcresieu
wollte , würden wir dies mangels an genügendein
eigene» Grund >uid Boden nicht sicherziistellen in
der Lage sein.

Jedes Gut aber , das wir aus de» Schätzen
unserer eigenen Erde und durch den Fleiß unserer
Arbeit produzieren , kan» im inneren Kreislauf
unserer Wirtschaft zur Befriedigung der Kauf¬
kraft dienen.

Ter Kraftwagen kein Kennzeichen einer Klasse
Es ist kein Zweitel , daß die Sehnsucht nach

der Maschine und besonders nach dem Motor bei
vielen Millionen Volksgenossen vorhanden ist. ES
ist weiter erwiesen , daß wir alle Grundstoffe un¬
seres kommenden Automvbilbaues aus unserem
deutschen Boden durch unsere deutsche Arbeits¬
kraft gewinnen können . Sorgen wir also dasür,
daß durch eine gewaltige Zahl billiger deutscher
Volkswagen in der Zukunft der Wunsch jener be¬
friedigt wird , die aus Liebe und Lust zum
Kraftwagen  bereit sind, einen Teil ihres
Einkommen ? dafür anzulegeri . Damit wird vor

i allem der Kraftwagen als solcher aufhören , da»
j Kennzeichen einer bestimmten Schicht von höhe-
i ren Einkommenstrüger » zu sein , er wird immer

mehr zu einem allgemeinen Verkehrsmittel
des ganze » deutschen Volkes.

Dann wird auch jene gewaltige Propaganda
nicht umsonst sein , die wir für die Motorisierung
unseres Volkes sachlich und ideell leisten . — Sach-
lich durch den Bau der besten Straßen der Welt
und ideell durch eine sportliche Betätigung , die
den Ruhm unserer deutschen Motoren -, Wagen-
und Fahrradfabrikation in der ganzen Welt wie¬
derhergestellt hat . Es ist für uns alle schmerz¬
lich, zu wissen , daß gerade einer der allerbesten
und mutigsten dieser Pioniere der Weltgeltung
der deutschen Moivren - und Automobilsabrika-
tion , Bernd Rosem eher,  sei » junges Leben
lassen mußte.

Allein er und alle die Männer , die in diese»
harten Rennen am Steuer unserer Wagen und
auf unseren Rädern sitzen, kämpfen mit . dem
deutschen Arbeiter Brot zu schassen, ihm Lohn
und Verdienst zu geben , der sich dann wieder in
andere Werte Umtauschen läßt.

Schaffung des „Deutschen Motorsport-
Abzeichens"

Ich habe mich deshalb entschlossen, sür die her¬
vorragenden Leistungen  und den opfer-
mutigen Einsatz der Männer des deutschen Krast-
iahrsportes , die Jahr für Jahr , sei es aus den
Rennbahnen der Welt , beim Angriff ani Re¬
korde. bei Langstrecken und Zuvcrlästigkeitssahr-
ten oder im Krastfahrgeländesport für deutsches
Ansehen und deutsche Geltung kämpfen , al ? ein
äußeres Zeichen meiner und des ganzen deutschen
Bolkes Anerkennung das „Deutsche Motor¬
sport - Abzeichen"  zu schaffen. Diese ehren¬
vollste Auszeichnung soll vor allein sür die motor-
begeisterte deutsche Jugend  ein Ansporn

, sein. Der Korpsführer Hühnlein als der Führer
i SeS Autosports wird die AuSsührungsvorschristev
! für die Verleihung erlassen.
! Wie immer , erfüllt mich auch diesesmal die
! Empfindung eines aufrichtigen Dankes sür alle
> die, deren Arbeit wir hier in wenigen Minuten
j wieder bewundern können.
! Es gibt keinen Zweifel : Wir verdanken unseren
! Direktoren , Ingenieuren , Werkmeistern , Arbeiter»

und Kauflcuten die besten Wagen der Welt . Heute
l bin ich überzeugt : Wir werden in kurzer
! Zeit auch den billigsten Wagen sabri-
^ zieren.  Ich c aubc aber ebenso, daß es die
! Pflicht eines jeden Deutschen ist, sich zur Arbeit
j dieser seiner Volksgenossen zu bekennen . Mit die-
! sein Wunsche erkläre ich die Internationale Autv-
! mobil - und Motorrad -Ausstellung 1938 in Berlin
! für eröffnet ."
' Die sür die kommende Arbeit an der wei-
I teren Motorisierung Deutschlands richtuKg-
^ weisende Rede des Führers , vor allem die

Verkündung der Schaffung eines Motor¬
sport -Abzeichens , wurden von den Anwesen-
den mit Begeisterung ausgenommen.

Gleich daraus betrat noch einmal Reichs¬
minister Dr . Goebbels  das Rednerpult
und grüßte den Führer mit einem dreifachen

> „Sieg - Heil !", in das die Anwesenden
i begeistert einstimmten.

300 Lkulomobilarbeiter Säfte ckes Führers
Berlin , 18. Februar . Einer seit einigen Jah¬

ren geübten schönen Tradition folgend , hatte
Reichsminister Dr . Goebbels in: Namen des
Führers die zur Internationalen Automobil-
und Motorrad -Ausstellung in Berlin weiten¬
den Arbeiter der Automobil -Industrie am
Freitag zu einem Mittagessen  in den
„Kaiserhof " geladen . Außer 300 Arbeitern der
Automobil -, Motorrad - und Zubehörindustrie
nahmen auch 30 Arbeiter von den Rcichsauto-
bahnen , 25 NSKK .-Männer und 25 Soldaten
von der Panzertruppc — also Vertreter aller
mit der Motorisierung des deutschen Volkes am
engsten verbundenen Volksgenossen — an dem
Mittagessen teil.

Die Automobilarbeiter und Soldaten , Reichs¬
autobahner und NSKK .-Männer hatten an
runden Tischen im Großen Saal des „Kaiser¬
hof" Platz genommen . Mitten unter ihnen
saßen Reichsminister Dr . Goebbels , Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley, Korpsführer
Hühnlein , Generalinspektor Dr . Todt , der
Präsident des Reichsverbandes der Automobil¬
industrie Geheimrat Allmers , der Autofach¬
berater des Führers , Direktor Werlin sowie
weitere Vertreter der Deutschen Arbeitsfront
und des Reichspropaganda -Ministeriums.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen »verbrachte
Reichsminister Dr . Goebbels  den Gästen die
herzlichsten Grüße deS Führers , der mit Rücksicht
auf dringende Arbeiten zu seinem Bedauern dies¬
mal nicht im Kreise der Autvinvbilschafsenden
weilen könne . In den Zeiten vor der Macht¬
übernahme , so begann der Minister , habe die
Regierung nichts vom Volk , umgekehrt aber auch
das Volk nichts von der Negierung wissen wol¬
len ; beide hätten früher für sich allein ihre Fest¬
tage begangen . Die Negierung Adolf Hitlers
suche diese Geineinschaft mit dem Volke aus inne¬
rem Antrieb und um der Ration , nicht um ihrer
selbst willen . Jeder K r a f t s P e i ch c r müsse
hin und wieder einmal neu anfgeladen werden,
„Und so kommen nicht nur Sie . meine Arbeits-
kameraden . hier nach Berlin , um sich bei uns
neue Kraft zu holen , sondern auch wir empfan¬
gen bei jeder solchen Gelegenheit neue Kraft sür
unsere großen und schweren Aufgaben,"

Der grandiose fünfjährige Ausbau im dem-
scheu Automobilschaffeu sei dem Gemeinschafts¬
geist der ganzen Nation zu danken . Er sei das
Ergebnis der großen Planung des Führers , der
Begabung und der Unternehmungslust der Ar¬
beitgeber und Ingenieure , aber zuin größten Teil
das Ergebnis des Fleißes , der Betriebsamkeit
und der Präzision des deutschen Arbeiters . „Wenn
wir Sie nach Berlin eingeladc » haben , dann
wollen wir damit " , so erklärte Reichsminister
Dr . Goebbels unter dem stürmischen Beifall der
Gäste , „vor dem ganzen Volk und vor der Welt
bekunden : Dieses stolze Ergebnis einer fünfjähri¬
gen Aufbauarbeit ist dem Gemeinschafts¬
geist  unseres Volkes und der Schaffenskraft
unseres deutschen Arbeiters z» danken !"

Abend beim Führer: 1Will, für WM
Berlin.  18 . Februar . Der Führer rmd

Reichskanzler hat am Donnerstagabend im Rah¬
men einer musikalischen Veranstaltung führende
Persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft in sei¬
nem Hause empfangen . Im Dienste des Winter¬
hilfswerkes des deutschen Volkes hatten ihre Kunst
zur Verfügung gestellt : die Kammersängerinnen
Erna Berger , Martha Fuchs . Margarethe Klose,
Tiana Lemnitz , Margret Pfahl sowie Frau Marie-
Luise Schilp und Frau Tresi Rudolph . Ferner die
Kammersänger Rudolf Bockclmami . Walter Lud¬
wig , Professor Joseph von Manowarda , Helge
Noswacnge , Heinrich Schlusnus , Franz Völker
sowie Karl Schmiit -Walthcr und Professor Mi¬
chael Nauchciscn , Als freiwillige Spenden der
Gäste dieses Abends ergab sich ein Betrag von
1073 711 Reichsmark , den die Künstler dem Win-
terhilsswerl des deutschen Volkes überwiese«
haben.

Englischer Offizier getötet
Jerusalem , 18. Februar . Bei Atlit südlich

von Haifa wurden ein Omnibus und eine
Kraftdroschke von Freischärlern beschoffen, wo¬
bei ein britischer Offizier getötet,  eine Eng-
länderin und ein jüdischer Chauffeur verletzt
wurden . Da die stark befahrene Küstenstraße,
auf der der Ueberfall erfolgte , bisher kaum in
das Unruhegebiet einbezogen war , herrscht hier
große Beunruhigung über den Vorfall.

MMu : Mrbrnks ist nicht Vuöenko
Moskau . 18. Febr . Der sowjetrussische Außen¬

minister Litwinow -Finkelstein hat die Stirne ge¬
habt , der rumänischen Regierung mitzuteilen , daß
der Mann , der sich in Italien als der vermißte
sowjetrussische Geschäftsträger Budenko ausgab,
in Wirklichkeit ein Betrüger und rumänischer
Faschist sei. Nach Ansicht Stalins würde der wirk-
liehe Budenko von national -rumänischen Kreisen
in Rumänien weiterhin geborgen gehalten , wenn
er nicht schon tot sei.

Ans Nom wird gemeldet , daß Budenko gestern
oom italienischen Außenminister Graf Ciano zu
einer Unterredung empfangen wurde , in deren
Verlauf er seine Flucht und die Gründe schilderte,
die ihn veraulnssten , Moskau für immer den Rük-
ken zu kehren . Budenko wurde von mehreren ita¬
lienischen Diplomaten , die in Bukarest gelegent¬
lich mit ihm zuiamiueulrafen . einwandfrei wie-
dererkamit . Dadurch werden alle Behauptungen
von bolschewistisch,--.' Teste , der in Nom aufge¬
tauchte Bude »!» i i .unecht "^ als falsch  er¬
wiesen.

Stratzenkundgebungen in Tokio
Am Donnerstagabend wurden in Tokio Kund¬

gebungen für die Bildung einer nationalen Ein¬
heitspartei veranstaltet , wie sie Japan in dieser
Form noch nicht erlebt hat . Die Fahne « des
Demonstrationszuges irrigen Aufschriften wie
„Vor dem Zusammenbruch der politische » Par¬
teien !" oder „Löst die korrupten Parteien auf ' "
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Takt ist eine Geschicklichkeit, die dem Meir¬
ichen besser als Talent und Wissen über
alle Schwierigkeiten fortführt.

Dienstnachrichten
Ter Reichsstatthalter hat ernannt zum Haupt-

lcbrer . den Lehrer Karl Heizmann in Polt-
ringen,  Kreis Herrenberg.
.Der Kultminister hat Hauptlehrer Schiek in

Alten st eig - Dorf  nach Bad Mergentheim
verseht.

Der Landesbischof hat Pfarrer Reiff in Bö -
singen,  Dek . Nagold , seinem Ansuchen ge¬
mäß in den Ruhestand verseht.

Nekanntmaihung
des Svjsav «ppe« <erteeS

Act». Neichstagsfihung am 28. Februar 1899.
Morgen Sonntag um 1!! Uhr hört jeder Volks¬

genosse die Rede des Führers aus dem Reichs¬
tag . In den Gastwirtschaften kann jeder Volks-
genone ohne Trinkzwang an der Uebertragung
ieilnehmen . Alle Volksgenossen , die Empfangs¬
geräte besitzen , laden diejenigen , die sonst keine
Gelegenheit zum Empfang haben , in ihre Woh¬
nung ein.

vom D̂ev. Lieder - und Gcingev-
kvanr Nagold

Wie bereits durch den Generalversammlungs-
Lericht bekannt gegeben wurde , veranstaltet der
Verein für seine Mitglieder  am Sams¬
tag , den 29. Februar abends im Traubensaal
eine F a s.ch i n q s u n t e r h a l tu n q mit dem
Motto „Rendezvous der Prominenten im Kur¬
saal Nagold " . Angesichts der Bedeutung von
Nagold als emporstrebender Kurort , ist bestimmt
damit zu rechnen , dag ein buntes und farben¬
prächtiges Völklein aller Länder vertreten sein
wird . Bei den Klängen einer erstklassigen Kur-
kapelle und entsprechenden humoristischen Ein¬
lagen stehen den Teilnehmern sicher einige
schöne und vergnügte Stunden bevor.

Interessenten , welche der Veranstaltung bei¬
wohnen wollen , ist hiezu Gelegenheit am Saal¬
eingang durch Erwerbung der Mitgliedschaft
geboten.

Weiter werden die Mitglieder und Freunde
des Chorgesangs ausmerksam geinacht , datz das
F r ü h j a h r s I o n z e r t am Sonntag , den 19.
März nachmittags 4.15 Uhr im Traubensaal
slattsindet . Das Konzert , bei welchem u . a . Stu¬
dienrat S ch m i d und Konzertsänger Schmid -
Huber  mitwirren , verspricht einen besonderen
Genug.

» >

Schulung der Selbstschutzkräste
Neubulach . Im Lauf der letzten 5 Wochen

fand im Sonnensaal die Schulung der Selbst¬
schutzkräfte durch den Ortskreiskommandanten
des Reichsluftschutzbundes , Bezirksgeometer
Pfeffer  aus Calw , statt . Je am Sonntag,
Mittwoch und Freitag abend und am Sonntag
mittag versammelten sich die Teilnehmer , um
den Ausführungen des erfahrenen Instrukteurs
zu lauschen.

Beim AriiMlk verhaftet
Der gesuchte Betrüger festgenommen

Stuttgart , 18 . Februar . Der von der
Kriminalpolizei gesuchte Darlehensbetrüger

s Franz Lutz aus Stuttgart , vor dem vor
einigen Tagen gewarnt worden ist , konnte
am Freitag früh kurz nach 8 Uhr in einem
Gasthaus in der Hauptstätterstraße ermittelt
und festgenommen  werden . Lutz war
in der Wirtschaft erschienen , um ein Früh¬
stück einzunehmen . Aus Grund der in den
Zeitungen veröffentlichten Personalbeschrei-

! buug wurde er von den Wirtsleuten er-
i kannt , die sofort die nächste Polizeiwache
! verständigten.

v »vbttdli «hs SluslandSdsutfGe
Erfreuliche Anhänglichkeit und wirkliche Volks¬

gemeinschaft bekundeten zwei in Amerika lebende
Ragolder Familien , die zur Eintopfspende
I Dollar , bezw . l8 RM . an den Orksbeauftrag-
len des WHW ., Bürgermeister Maier übermit-
:elr haben . Es sind dies : Familie Lhr . See.
ger  in Rending und Geschwister Ver siecher
in Paierson . Ihnen auch an dieser Stelle herzl.
Dank.

GlürMrbe Gewinne«
In Altensieig hatte ein Bauer das Glück

mit einem Winterhilfslos Mk . 100 zu gewinnen,
während der Calwer Elücksmann zwei Gewinne
ü Mk . 50 . ausb «zahlen konnte.

TonMnr -THsatsv
„Ein Volksfeind"

Als Medizinalrat Dr . Ketteler sein Amt als
Badearzt von Trimburg niederlegt , wird Dr.
Hans Stockmann als dessen Nachfolger in den
Kurort berufen . In Trimburg macht der Arzt
eine sensationelle Entdeckung : er stellt lest , datz
oas Wasser des Brunnens , das die Patienten
trinken , durch die Abwasser der Eerbermühle
verseucht ist und zahlreichen Menschen Krank¬
heit und Tod bringen kann . Von nun ab kennt
Tr . Stockmann keine privaten Rücksichten mehr.
Er ist bereit , alles zu opfern , um sein Ziel zu
erreichen.

Rur von wenige Getreuen unterstützt kämpft
der Arzt seinen Kampf gegen die Habgier einer
„kompakten liberalen Majorität " . Vergebens
beschwört ihn seine Frau , auf Rücksicht auf die
Kinder nachzugeben . Er schreibt einen Artikel
für die Zeitung , in dem er die skandalösen Zu¬
stände enthüllt , aber der Bürgermeister verhin¬
dert , datz der Artikel erscheint . Er will einen
Laal mieten , um über die Verseuchung der
Duelle einen aufklärenden Vortrag zu halten,
aber er findet keinen . Schsietzlich gelingt es
ihm, in einer Lagerhalle eine Versammlung
etnzuberufen , die nach einem unbeschreiblichen
Tumulr damit endet , datz man den Arzt , der
sich mit flammenden Worten gegen das selbst¬
süchtige und verkalkte Spietzertum wendet , auf
Grund einer Abstimmung zum „Volksfeind " er¬
starr.

Der Bürgermeister , der einen öffentlichen
Skandal vermeiden möchte , tut alles , um seinen
„verrücken " Bruder mürbe zu machen , aber Dr.
Aockmann .von seiner Mission besessen , lätzt sich s
durch nichts einschüchtern . Seine Entlassung im - s
paniert ihm ebensowenig wie die Tatsache , datz !
ihn sein Schwiegervater enterbt . j

Der Skandal von Trimburg ist mittlerweile , >
nicht zuletzt durch das mannhafte Auftreten des
entlassenen Redakteurs , im zuständigen Ministe¬
rium aufgerollt worden . Der Minister , der die !
Sache selbst in die Hand nimmt , ordnet eine
sofortige Untersuchung an . Die sensationellen
Behauptungen des Badearztes werden in vollem
Umfang bestätigt . , >

Als Dr . Stockmann gerade ausziehen will , !
um in sein altes Fabriknest zurückkehren . erschei¬
nen zwei Herren vom zuständigen Ministerium , s
Ter Arzt wird rehabiltiert und erlebt einen ^
Triumph seines selbstlosen Kampfes im Dienste !
der Gemeinschaft . Der Staat übernimmt den !
Kurort , die Quelle wird umgeleitet . Und der !
neue Badearzt , der mit der Üeberwachung der i
notwendigen Arbeiten betraut ist heitzt . . . . z
Tr . Hans Stockmann.

Arbeitsdienst entwässert
Wildberg . Sei : einigen Wochen arbeiten die

Arbeitsmänner vom hiesigen Lager an der Ent¬
wässerung , welche die Gemeinde Holzbronn in
dem Markungsteil ..Birkleswald " durchführt . Ei
wurden ungefähr 9 Morgen Wiesen und Aecker
sAllmandsteilel entwässert . Mit den Arbeitern,
die gegenwärtig wegen der Schneefälle unter¬
brochen wurden , sind ungefähr 50 00 Arbeits¬
männer beschäftigt.

Gewinnauszug
5. .Klaffe 5S. Preußisch -Süddeutsche

> -o. Prcuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Vcwälir Nachdruck verboten

Aus sckc gczegnie Nummer sind zwei gleich
hebe Eeuiuiic gefallen , und zwar je einer
aus die L. se gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und ll

9. Zirkumgstag 17. Februar 1938
In der Mutigen VormittagSzicbung wurden gezogen

6 Gcwnine zu 5666 RM . 85945 116717 2I445I
8 Gcwlnnr zu 3666 RM . 85524 266382 37108g366I67

22 Gewinne zu 2600 RM . 44600 55265 76616
203337 216032 323764 332564 356583 35S367
371868 382276

66 Gewinne zu 1066 NM . 3177 4679 26764 35SI7
39134 7528S S3366 85761 115641 1321 IS 132837
138347 161436 16SS56 263926 215486 224646
262165 284716 265386 286S84 362686 325121
328284 344741 356646 355252 357684 382776
393874

86 Gewinn - zu 566 RM . 25351 44582 48646
62783 66622 67384 78263 8824S 167456 132357
134468 138486 142626 143523 159862 161721
182988 1S0287 192159 183666 1SS768 266338
261516 262743 213857 218684 246326 245588
251474 254821 266761 264686 272232 272536
276377 278666 282456 296612 313875 317356
366676 387266 392617 384658 397137

186 Gewinne zu 366 RM . 8864 12887 14764 152SI165SI 23622 25664 32915 43153 45576 47132
573S9 5S628 58838 62746 65625 68666 6S684
76266 76762 72982 76529 78845 64832 68465
86237 96642 . 83382 168654 168426 116383 112362
II7688 118364 126551 123367 126669 136668
143937 147679 166133 192214 182629 183587
193666 197533 261583 263129 267287 214262
236685 238446 247535 248866 252761 264326
269618 277766 286747 282782 284832 265736
268338 296328 2S2544 298736 366637 367618
312241 326432 320566 321685 326174 328665
335164 337363 340351 341381 342367 344588
344667 345625 348827 348371 353887 354484
355306 356142 366123 37I0IS 373575 37842!
396812 381312 393566
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

16 Gewinne zu 2666 RM . 56966 65153 137676
154637 275139 311525 311731 323633

36 Gewinne zu 1666 RM . 6535 16358 36222
68565 75278 85110 87329 104604 162688 182S74
246666 244825 266640 370766 378900

74 Gewinne zu 566 RM 13796 16681 22465
23116 61725 62091 83837 166568 II5581 120682
132738 143868 145536 148683 156630 161699
162963 186812 184264 196127 229768 258661
277846 296488 311714 3I2I6I 316667 318964
326755 333337 344626 352877 358661 363888
371389 373617 396766

148 Gewinne zu 366 RM . 28186 39322 43418
476S9 59682 64333 66512 66672 67461 72665
74833 76297 78670 88651 66637 88717 86154
84281 163642 106666 167543 115237 115676
121161 126867 128626 137594 155754 157215
162164 166855 181831 184774 196547 183114
262681 203696 216268 218427 224983 226334
235553 243413 243860 244755 249631 250367
251579 257768 267743 267862 273655 285874
298025 363061 368368 313674 326531 321145
323276 323767 323856 332223 333576 354581
355181 358317 366862 361468 363656 37I62S
372667 373322 373822

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu se 1000000.
2 zu se 500000 , 2 zu je 300000 . 2 zu je 200000.
2 zu je 100000 , 2 zu je 75000, 4 zu je 50000.
6 zu je 30000 . 14 zu se 20000 . 74 zu je 10000,
144 zu je 5000 , 272 zu je 3000 , 720 zu je 2000,
1982 zu je 1000, 3420 zu je 500, 6954 zu je 300,

164392 zu je 150 NM.

? Angstpsychose eines Epileptikers
Langenargen , 18 . Februar . Ein alter In¬

sasse des Spitals,  der öfters an epi¬
leptischen Anfällen leidet , hatte in einer -der
letzten Nächte die Zwangsvorstellung , das;
das Haus brenne . Um Hilfe rufend eilte er
deni Fenster zu und ließ sich an der Außen-

^ wand des Gebäudes in den Hof hinun-
: t e r . Dabei glitt er fedvch aus und landete

etwas unsanft auf dem „Boden der Tat¬
sachen ". Mit einem komplizierten Kn li¬
eh elbrnch  mußte der Bedauernswerte in
das Friedrichshafener Krankenhaus ein-

! geliefert werden,
i

I Nie„Dreizehn als MMM
j Schwab . Gmünd , 18 . Februar . In einem
s Kaffeehaus wurde aus einem Glückskasteu
! der WH W . -Lotterie  ein weitrrer
! Fünfhunderter,  bereits der fünfte in
! in diesem Winter , gezogen . Tie Glückliche ist
s eine Frau.  Denjenigen , welche die Zahl >3
> für eine Glückszahl halten , sei verraten , daß
! die Nummer des betreffenden Losverkänfers
! die Ouernnmmer 13 ergab,
l

! Brand in der Balmgkr AltstM
j Valingen , 18 . Februar . Die Gerbereiwerk-
! statt des Wcißgerbermeisters Karl Metz,
j die in dem ältesten Stadtteil am Mützl-
s lanal liegt , brannte gegen Mitternacht voll-
j ständig ans , Ter Brand entstand in dem
i Trvckenranm der Werkstatt auf bisher noch
^ ungeklärte Weise , Ueber tausend f e r-
: tige Felle,  größere Mengen Rohfelle sv-
i wie wertvolle Gerbereigeräte fielen dem
! Brande znm Opfer , sv daß der Schaden sehr
i groß ist . Stark gefährdet  war auch
s die Wohnung der Ol jährigen Witwe Dvrv-
s thca B rand st etter,  die mit der ans-
! gebrannten Werkstatt verbunden war . Die
j Greisin selbst konnte rechtzeitig in Sicherheit
s gebracht werden : ihr Mobilar erlitt jedoch
i beträchtlichen Schaden.
i

! Schweinhausen , Kr . Waldsee , 18 . Februar.
! (Erplosivn in einer Schmiede ?,
! In der Schmiedewerkstätte des Schmied-
i Meisters Edmund S ch n tz l c explodierte
i Plötzlich der autogene Schweißapparat . Wäh-
i rend die durch die Wucht der Erplosivn ans-
i einander gerissenen Teile des Apparates im
^ ganzen Raum n m h c r g c s ch l e n d e r t
! wurden , blieb Schützte wie durch ein Wun-
: der unverle  tz t . Durch die Erplosivn
j wurden sämtlicheFensterscheiben derSchmiede
! zertrümmert.
!

^ Ofterdingen , Kr . Nottenburg , l8 . Februar.
: (Mustergültige IungviehweideI
! Die Landesbauernschaft errichtet ans einem
i über 100 Hektar großen Gelände , das von
' der Gemeinde auf 50 Jahre gepachtet wor¬

den ist , eine Iungviehweide . die zu einem
Musterbetrieb  gestaltet werden toll.
Ein Teil des Geländes soll mit Hafer ein-
gksät werden.

i
r

Schwarzes Brett
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NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Betr . Organisation:
Die Zellen - und Blockleiter der Ortsgruppe

Nagold treffen sich am Dienstag , den 22, ds.
Mts . um 20 Uhr zu einer Arbeitstagung im
Dienstzimmer der Ortsgruppe . Sämtliche Ord¬
ner sind mitzubringen.

Der Ortsgruppenleiter.

I «I- »ck!K., JA. ^
BdM .-Gruppe 21/401

Am Sonntag ist für alle BdM .-Kameradinnen
Dienst . Diejenigen , die sich zur Tagesfahrt ge¬
meldet haben , treten um 8.15 Uhr im Uebungs-
oder Skieranzuq am Stadlbahnhof an . Kletter¬
weste ! Mitzubringen find : Brotbeutel mit Ta-
gesprooiant . Strümpfe . Schlitten oder Skier.
Die 50 Pfq . bitte heute Nachmittag zwischen
14 und 15 Uhr im Dienstzimmer abgeben.

Alle andern Mädels treten um 13 Uhr vor
dem Haus der NSDAP , an . Wir hören die
Rcichstagssitzung und fahren dann Schlitten.

Die Scharführerinnen können ihre Beiträge
ii : der Zeit von 16 18 Uhr heute im Dienst¬
zimmer abgeben.

Gruppenführerin.
IM . Standort Nagold

Die Scharen treten am Sonntag wie folgt
an : Schar l und 2 einschl . Schaft lO um 8.30
Uhr beim „Spital " : Schar 3 und 4 um 8.30 Uhr
beim Sägewerk Theurer . Kleidung : Warme Un¬
terkleidung . Uebungsanzug , Schuhe . Wer keinen
Anzug hat , kommt in Dienstkleidung.

Führerin der Gruppe.

in Knr 'Le
Der Führer ehrt Marschall Balbo

Im Auftrag von Feldmarschall Göring hat der
LuftattachL der deutschen Botschaft in Nom , Oberst
S ch u l t h e i ß, am Freitag Luftmarschall Balbo
in Tripolis das ihm vom Führer verliehene
Grvtzkreutz des Adler -Ordens überreicht.

Ter Reichsfinanzminister in Stockholm
Reichsfinanzminister Graf Schwerin -Krosigk ist

i» Begleitung seines persönlichen Referenten
Oberrcgierungrat Scholl aus der Durchfahrt vvn
Helsinki nach Berlin am Freitag in Stockholm
eingetroffen . Ihm zu Ehren veranstaltete der
deutsche Gesandte Prinz zu Wied ein Essen. Aut
einem Empfang der Stockholmer Presse gab der
Reichsininister einige Erklärungen über den d.eut-
ichen Wirtschaftsaufstieg.

Generalmajor Keller wurde Generalleutnant
Mit Wirkung vom 1. Februar 1938 wird beför¬

dert znm Generalleutnant der Generalmajor
K ekle  r . Kommandierender General und Be-
ichlshnber im Luftkreis l.

Deutsch -dänisches Reiseverkehrs -Abkommen
In Kopeichagen wurde ein Abkommen  ge¬

schlossen, das ab I . Juni ds . Js . den deutsch-däni¬
schen Reiseverkehr ermöglichen wird . Der Höchst¬
betrag , der nach dem Abkommen dem einzelnen
Reisenden bewilligt werden kann , beträgt überden
Freigrenzbetrag von 10 NM . Hartgeld hinaus
<>0 NM . monatlich . Er wird höchstens für drei
Monate bewilligt.
Leimruten der „Freiwilligen "-Werber

An der Terucl -Front gefangene Bolschewisten
lagen anS . daß sie von französischen Werbebüros
angewvrben worden seien . Den ausländischen
„Freiwilligen " wurden außer hohem Sol - und
„Gratifikationen " die Verleihung spanischer
Staatsbürgerschaft , sowie nach Kriegsende gut be¬
zahlte Stellungen als Geschenke SowjetsPanienS
versprochen.

Erfolgreiche Angriffe nördlich von Teruel
An der Alframbra -Front ist den nationalspani¬

schen Truppen bei Villalba -Baja 8 Kilometer
nördlich Teruels ein Einbruch von etwa 3 Kilo¬
meter Tiefe und 3 Kilometer Breite gelungen.
Der Angriff v̂ird fortgesetzt.

Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
E . W . Zaifer , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA . I. 38 : 2784.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . k gültig

Unsere heutige Auslage umfaßt 8 Seiten

Die Lieferung des Bedarfs der Bersorguugsliuranstatt!
WüldeL bei Nagold an Berpflegungs- und GenuWtteln

für die Zeit vom 1. 4. 38 dis 3V. 8. 38 s
wird am Mittwoch , den 2. März 1938 , 15 Uhr im Eeschäftszim - j
mer der Versorgungskuranstalt Waldeck öffentlich vergeben . !

Ueber die zur Vergebung kommenden Naturalien und die Höhe
des voraussichtlichen Bedarfs , sowie sonstige , die Vergebung be - ^
treffenden Fragen erteilt die Versorgungskuranstalt Waldeck ^
mündlich oder schriftliche Auskunft . Die als Ausschreibungs¬
unterlagen geltenden allgemeinen und besonderen Lieferungs¬
bedingungen liegen bei der Versorgungskuranstalt zur Einsicht
uuf ; sie können auch gegen Erstattung der Schreibgebühren be¬
logen werden . In den Angeboten sind die Preisforderungen
möglichst in Festpreisen anzugeben . Die Angebote müssen in
iodem Fall für eine Lieferung frei Küche lauten . Die das Ange¬
bot enthaltenden verschlossenen Briefumschläge sollen mit der
Aufschrift „Verpflegungsangebot " versehen sein und der Versor-
Sungskuranstalt am 2. März 38, 15 Uhr vorliegen . Zum gleichen
Zeitpunkt sind auch Angebote auf Abnahme des Spülichts und
der Küchenabfälle vom 1. 4. 38 bis 30. 9. 38 einzureichen.

Versorgungskuranstalt Waldeck bei Nagold.

Tüchtige Mädchen
für gute Haushaltungen vom Arbeits¬
amt Nagold und seinen Nebenstellen
Horb , Herrenberg , Freudenstadt u . Calw

gesucht.

Treues selbständiges 519 ^

Allemmädchen
auf l . März oder später gesucht.  4 Pers . Haush.
Gute Stelle.

Starnitztzi . Stuttaart - N . , Koppevtolstr . ' 9

».
ILrLatvrlLAir « » .
Okne öestelluim kein  VecEicll
Verl. 8>e kostenlos krosclilire ZW

bei INiincbsn

Zur Hausschlachtung
die gute

Wik-DauMse
sowie sämtliches

Schlachtgewürz
bei 526

^2

BerlangenSie aber stets t
die echte M . Brockmanns

gewürzte Futtertaltmlfchung

„ÄwevgLNavke"
Schnelle Wafi, keine«nochenweiche,
gesunde Aufzucht, mehr llillch, « ehr
Lier, hochbewerteteKaninchen«ft».
Der „Ratgeber " sagt alles;
neue (11.) Ausgabe kostenlos.
S« haben in de« einschlSg. Geschäfte«

V. Lx0 .S6, 11-80 .65, 2?. IrA
1.S0, 25tzx8 .90, SOlrx lk .-Mt.
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M̂voi-vs
Samstag 20.00 Uhr / Sonntag 15.18 und 20.00 Uhr:

Ein Arzt kämpft gegen eine Stadt und opfert sein privates Glück,
Beiprogramm und Wochenschau um dem Gedanken der Wahrheit zu dienen

Ein Volksfeind

V .t I. .^ sgo !l!
Heute
14 45 Uhr

Schifahrer(innen)
Schiffbrücke. ssr

Morgen  930 Uhr
Stdr -Ausflua

Sch ffmücke. Rückkehr 12 Uhr.

Lsakt ÜSdillssodliivi»
»I» I»» lÄvdgsvvIWIt.

0«M« Ler- tm,«. d>Ill«e prsks . Stick-
kvs 8iapksnle»unkk. ^ Its dla»cblva»
»e '4va la 2aklun<r genommen.

kkorrbvüv, I.ooooI<toI»M
8riml « i»l1i«»,8l (ini-eti Vsrrr. ;
vom. Sllülsi', ailsnslsig, Usi-IrrplLtr
Ileiivkl. : Norm, üesierls, !»goI<i,
138 >-is>tsodsooscstc . 8

Ehrlichen, zuverlässigen, jünger en

Laufburschen oäer
-Määchen

gesucht.
Seibstgeschrieb. Angebote unter
Nr 5l>0 an den »Gesellschafttr'

Wegen Erkrankung des bis¬
herigen Mädchens wird sowrt
od.auf >.Mä ,z1ü>Kücheu.Haus¬
halt williges, ehrliches 180

Mädchen
ntch>unter 18 Jahren gesucht.

Von wem? sagt die G>sch.-
Sielle d s . «Hesellschosiers*.

Fahr mich in ire Feine
mein blonder Matrose RM. l.5V

Ich tanze mit Dir
in den L>mmel hinein RM . I.so

Paris , du bist die schönste
Giad, der Welt . . RM . 1.50

Heute wolln wir lustig sein RM. l.sO
und viele andere mehr bei

SW

Anzeige«
aller Art für den Schwarz
wälter Voten in Obeindoif
nimmt zur kost nlosen W i-
teileiiung entgegen 525

Friedrich Schmid
Mosel ne5 Zimmer-

Wohnung
mit Bad, Zentralheizung und
u. Gartenant .il in gulem Hause

zu vermieten.
Anfragen erbeten unter Nr . 499
an die Gesch.S 'elle d. Bl.

IM
Gelbscheck,

8 Zentner schwer, zur Zucht ge¬
eignet, ist zu vei kaufen °sv
Mötzingen , Sschelbronnerstr. 19

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Kirche

Sonntag. 10 Uhr Pred .(Ee.),
KED.. 11 Uhr Christen!. (Tö.).
19.30 Uhr Erbauungsstde. (Vhs.)
Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde
(Vhs.). Zselshause«: 8.30 Uhr
KGD., 9 Uhr Predigt (Ee.),
Donnerstag, 19.30 Uhr Bibel¬
stunde. 246

Methodistenkirche
Sonntag. 9.45 Uhr Predigt

(Vögele), 11 Uhr Sonntags¬
schule, 19.30 Uhr Predigt (Vö.).
Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde
(Vögele) .

Katholische Kirche
Sonntag. 7.30 Uhr Gottesdienst

tn Rohrdorf. 9 Uhr Nagold.

llniterdnvb , clsn 17 . 6sbrusr 1936

Ioäe8snrei8e
Verwandten , freunden unct Bekannten die überaus
sclnnerrlidie Î adiridik , dah meine liebe k̂ rau , unsere
gute , lreubesorgte Butter , äctiv/ester , Zdivvägerin
und laute

veb. 8MbelMeliiiiile Vslr
nadi sclivverem beiden im ^ .lter von 54 Rubren von
uns gegangen Ist.

In tielein I^eid:
Samens der trauernden ^Unterbliebenen

Oer Satte : Olvrisllsn 8cbreinermei8ler
mit Kindern

Beerdigung Sonntag 14 Idbr
523

»cbeilsn 8l » » ui « insi - blsk-
msrcblno mit Tlclcroole-
klnrlobtung . »Iro »ui « Insr

ruordilX XI. 81

MV »SM-»Will
Sleälnu ^ svvexl1 bpiwstaädbabukok

Verkaufe  einen ca 12 Zentner
schweren, gutgewöhnten

Zugochsen
und ein 9 Zentner schweresRind

Bollmaringeu , Hous -Rr . 108

Mtndersdach 524
Verkaufe 2 junge

Stiere
Haus -Nr . 27

Neokfte Tabkllkil
sör die SSkgkkftklier

mit den ab 1. Januar 1938
geltenden Beträgen vom Ein¬
kommen uud Vermögen gemäß
der Neufoffung d ŝ Bürger-
steuergesetzs o. 20. Noo. 1937
Für ^ 1 50 vorräng in der

Buchhandlg . G.W.Zaiser

^ ftglleli-vortrsg
mit interessanten Lichtbildern
„Schön werden- schön bleiben!"
Brennende Frauenfragen werden er»
örtertu.a.: »Wie läßt sich die Frauen¬
schönheit bewahren? - Wie kann man
sie wieder erlangen? - Mutterschaft
ohne Schaden für die Figur. - Das
Geheimnis des ewig Jugendlichen. -
Ihr Körper ist Ihr Schicksal!" Jede
Frau erhält wertvolle Aufklärung und
wird für ihr ferneres Leben belehrt!

Veranstalter:
M Paul Garms Koimnanött- Ges., Reformwaren- Wer! Leipzig

Rur für Damen ! Keine Heilkunde!
Nachm.4 Uhr Eintritt frei ! Abends 8 Uhr
Kommen Sie rechtzeitig, damit Sie einen guten Platz erhalten.

Montag , 21 . Februar
Nagold , Gasthof zur „ Traube"

Dienstag . 22 . Februar
Altensteig, Gasthof zum „Grünen Baum"

lür sämtlictie veruke, in slkn OröKem, in leicker
^usvvukl und xutvn OuulilSren

Vkr> 8 iHiviirvr
Ml » ü - nnck ^vr1lAlrI « ! cki» iis

Am Freitag,  den 25 Februar 1938 findet in der

Tierzuchthalle in Herrenberg«ne
Farren- und
Eber-Versteigerung

statt. Auftrieb : 90 Farren und 30 Eber Ves weißen
veredelten Landschweins. Beginn der Versteigerung:
9.30 Uhr vorm. Personen aus Sperr- u. Beobachtungs-
gebieken und 15 Klm. Umkreis ist der Zutritt verboten.
Personalausweis ist milzudringen. 1

LonkinnsiiSeii - uns LtzmmuMMteil-

IIIII»»lI»UIIMIlIIl»III»II»III»IIIIII»„„,„MIMII„I„

NUte unN lNUtzen

^rbvttsikIvINiiiig

Ebershardt

Friedrich Schmelzte
Maria Schmelzte

ged. Theurer

Vermählte
Februar 1938

Naaold

Harry Jasper
Rosel Jasper

19. Februar 1938

geb. Birk

Trossingen

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Eva Sautter
Hugo Renischler

Februar 1938

-- IVsgvIÜ

Sonntag  ab >6.00 Uhr: ad 19.00 Uhr:

Schön dekorierter Saal.
CNN . I^ irr 326

lm6S8ltl3ll8 LllM„Luget"
heute großer

Lspstellsbeul!
wozu Höst, entladet

widert Qäossle uiick krau 530

Heule Samstag

Kappenabend
wozu höflichst einladet

FamilieBischer 527
Gasthaus zur Traube, Wildberg

s-n- °- °b.-,°°uh, Kappenabenb
im Schwarzwald - SaalMasken erwünscht

kornkvss in Wildberg
Morgen Sonntag ab 14 . 00 Uhr großer

kSktlMllMM
in äerlraube in Lbkuusen

Es ladet ein
Tanzkapelle Maier , Ehr . Kemps z.Traube

Schon seit langem gab es keine Ausgabe des wiirtt.
Baurechts mehr! Diesem Mangel wurde nun abgeholsen.

Soeben erschien:

als Textsammlung die als Baugesetz-Lexikon der

VlMIW « UWIM »MV
SSMIIIIW ViizWl'll.SSVVkM

Nach dem Stand vom Jan . 19W
Bearbeitet von Bearbeitet von
»Miil»mell serimlislll'sl ». vsm

Leinen RM. 4L« Leinen RM . 5.7«

Vorrätig bei E. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
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Bilder der Woche

Amerikas neuer Botschafter in Berlin
Der neue Botschafter der Vereinigten Staaten Wilson (Mitte ) traf am Mittwoch morgen in
der Reichshaaptstadt ein . Am Bahnhof wurde er von dem Chef des Protokolls , Gesandten
von Biilow -Schwante (rechts) im Namen der Reichsregierung begrüßt . Links der amerikanische
Botschaftsrat Gilbert . (Scherl -Bilderdienst -M)

Dr . Ley feiert >eincn Geburtstag aus der Ordensburg Crössinfee
Am Dienstag feierte Reichsorganisationsleiter Dr . Ley auf der Ordensburg Lrössinsee seinen
48 geburtstag , an dem ihm zahlreiche Ehrungen zuteil wurden . Hier sieht man Dr . Ley zu¬
sammen mit Burgkommandant Gohdes beim Betrachten des selbstgearbeiteten künstlerischen
Albums , in dem die Junker der Burg Auszüge ans ihren Tagebüchern Dr . Ley zum Geschenk
gemacht hatten . (Scherl Vilderdienst -M .)

Stiftungsverkündigung des „Alfred Rosenberg -Fonds " in Halle
Auf einem Festakt der Universität Halle am Mittwoch , bei dem Reichsleiter Rosenberg über
„Freiheit des Forschens" sprach, wurde die Errichtung eines „Alfred Rosenberg -Fonds " verkün¬
det, für den die Stadt Halle in jedem Jahre 10Ü OOl) Reichsmark zur Durchführung von For-
schungsaufträgcn durch junge Wissenschaftler zur Verfügung stellt. Auf unserem Bild von der
Feier sieht man (von rechts) den Universitätsrektor Pros . Dr . Weigelt , Alfred Rosenberg.
Gauleiter Eqgeling . Staatsminister Dr . Wacker und Oberbürgermeister Dr . Dr Weidemann-
Halle . (Scherl Bilderdienst -M .)
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Käthe Erasegger dreifache französische Schimeisterin
Die Kämpfe um die französischen Schimeisterschasten in den alpinen Prüfungen brachten den
beteiligten Deutschen prächtige Erfolge . Ganz hervorragend schlug sich Käthe Erasegger , die in
allen drei Wettbewerben die ersten Plätze belegte und damit dreifache französische Skimeisterin
wurde . (Scherl Archiv-M .)
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Feierliche Beisetzung des Prinzen Nikolaus von Griechenland
In Athen fand mit großen Feierlichkeiten die Beisetzung des Prinzen Nikolaus von Griechen¬
land statt . Hier sieht man den Trauerzug durch die Straßen Athens .(Presse Bildzentrale -M .)

Jeden Mittag warmes Essen auch im Betrieb
Ueberak sind nun die Bestrebungen im Gange , den schaffenden Volksgenossen auch in ihrem
Betrieb während der Mittagspause ein warmes Eiien zu beschaffen. (Scherl Bilderdienst -M .)
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Die well in wenigen Seilen
Kleine Wache- aroße WirkungVr. Ley: Berufserziehung

wirä neu geordnet
Schassung einer Arbeitshochschule Der Be¬

triebsführer sachliches Vorbild seiner Arbeiter
verlin.  17. Februar. Die Arbeitskammer Ber¬

it« hielt gestern ihre erste Tagung ab. in deren
Rahmen Reichsorganisationsleiter Dr. Ley eine
Rede hielt. Dr. Leh kennzeichnete zunächst den
Mangel an Arbeitskräftenals das vordringlichste
Problem der dentschen Wirtschaft. Ein Weg, diesen
Mangel erträglich zu machen, sei der Ausbau
riner vorbildlichen Berusserzie-
tzung.  Dr . Ley kündigte an. daß gegenwärtig
rin Berusserzichungsgesetz ausgcarbeitet wird,
dem der Führer und Reichskanzler seine ganz be¬
sondere Aufmerksamkeit widmet.

Getragen wird dieses Gesetz von dem Grund¬
satz. daß die Lehr- »ud Lernzeit eines werktätigen
Deutschen niemals ein Ende sindel Auch der Be¬
triebssichrer soll in Ankunft seiner Gefolgschaft ii>
teder Beziehung ei» fachliches Vorbild sein

Man werde in Deutschland demnächst eine A r-
b e i t s h o chs chu l e gründen, deren Aufgabe es
fein werde, die Arbeitsprozesse wissenschaftlich zu
erfassen und auf die rassischen und biologischen
Eigenheiten des deutschen Menschen auszurichten.
Die Organisation der Betriebe läßt heute noch
unendlich viel zu wünschen übrig.

Es muß erreicht werden, unter Einsetzung der
ieringiteu Krast die größte Leistung zu erzielen,
ie Steigerung der Arbeitsfreude

kennzeichnete Dr. Ley als eine weitere Voraus¬
setzung. Gewährung von Urlaub, die Sorge um
die Gesundheit des arbeitenden Menschen und die
Sicherstellung seines Alters seien kein Luxus son¬
dern höchste Wirtschaftlichkeit Schon heute könne
an zahlreichen Beispielen nachgewiesen werden,
daß derartige soziale Einrichtungen eine unge¬
ahnte Produktion  zur Folĝ habe. Mit
stärkstem Nachdruck betonte Dr. Ley. daß mit den
heutigen Sozialabgaben weit mehr und weit bes¬
seres geleistet werden könne. In der Schaffung
eines angemessenen Leistungslohnes
steht Dr. Ley ein weiteres Mittel, das durch die
Einrichtung unabhängiger Schiedsstellen vervoll¬
kommnet werden müsse. In diesem Zusammen¬
hang verwies der Redner darauf, daß die Frauen¬
arbeit heute noch nicht überall nach ihrem Wert
entlohnt werde. Zuletzt beschäftigte sich der Red¬
ner mit dem Wettkampfgedanken,  der von
überragender Bedeutung für die Leistungssteige¬
rung der deutschen Wirtschaft geworden sei.

Ein ganzer Tanzsaal fällt ln Ohnmacht
Eigenartige Erkrankungen in Düren
lüigeu berickt cler öt 8 - ? ie s s e

rvp. Düren, 17. Februar. Aus einem Tanz¬
vergnügen kam es hier zu einem eigenartigen
Vorfall. Mehrere Frauen wurden Mötzlich von
einer Uebelkeit befallen und einige von ihnen
sogar ohnmächtig. Schließlich traten bei etwa
25 Personen  die gleichen Erscheinungen
auf. Eine große Anzahl der betroffenen Per¬
sonen kam zur Behandlung ins Krankenhaus.
Die Polizei hatte nach Bekanntwerden der
Vorfälle die Schließung des Lokals
veranlaßt. Eine vorläufige Untersuchung der
Speisen und Getränke ergab keine Anhalts¬
punkte, was diese die Uebelkeit hervorgerusen
hat.

Mmnrentoö im Auto
Drei Personen ums Leben gekommen

Gera. 17. Februar. Am Mittwoch gegen
Mitternacht stieß in Gera ein mit drei Per¬
sonen besetzter Kraftwagen mit einem Stra¬
ßenbahnwagen zusammen. Ter Anprall war
so heftig, daß der Personenkraftwagen so¬
fort in Brand geriet. Es gelang nur, eine
Insassin aus dem brennenden Auto zu ber¬
gen und ins Krankenhaus zu überführen,
wo sie kurz nach ihrer Einliefernng starb.
Deni Fahrer und einer weiteren Insassin
konnte infolge der hochschlagenden Flam¬
men keine Hilfe zuteil werden. Beide Per¬
sonen verbrannten im Wagen.

Denkmal für Joktor Eisenbart
Ein Brunnen am Magdeburger Bankhaus

Oigenbei -iclit äec dl8 Presse
rst. Magdeburg. 17. Februar Doktor

Eisenbart,  der die Leute ans seine Art
kurierte und der es trotzdem in der Welt zu
großem Ansehen und hohen Titeln gebracht
hat, erhält jetzt ein Denkmal. In Magdeburg,
wo der seltsame Medikus einige Jahrzehnte an¬
sässig war, wird ihm vor dem Neubau eines
Bankgebäudes ein B r n n n e n errichtet. Der
Brunnen soll eine Gesamthöhe von fünf Meter
erhalten. Ans einem achteckigen Brnnnenbecken
steigt eine quadratische Säule, aus der die
Figur des Doktor Eisenbart steht. Eine Gestalt
der deutschen Geschichte wird so in Stein der
Nachwelt erhalten.

Nie Trompete von Mnvtlle entdeckt
Pigen perle !>> cler d»' 8k >resse

rst. Magdeburg, 17. Februar. In einer
Ehrenhalle der Paulus-Kirche zu Halberstadt,
die jetzt wieder als Garnison-Kirche der Hal¬
berstädter Truppenteile dient, sind eine Reihe
von E ri n n e r u n g stü cken gesammelt wor¬
den, die Ha l be r stä d t er Regimenter
aus verschiedenen Feldzügen heimgebracht
haben. Zwischen den Fahnen der 27er, die im
August 1914 als erste auf den Zitadellen von
Lüttich wehten und den Kürassen der Sydlitz-
Kürassiere wurde auch die Trompete von Vion-
ville ausgestellt. Dieses von vielen Kugeln
durchlöcherte Instrument erinnert au einen der
blutigsten und ruhmreichsten Tage der deut-
scheu Armee im Kriege 1870/71.

Wertach (Bayern». 17, Februar. Ter ü>-
jährige Svhn eines Bauern starb uuenvar-
tel rasch an den Felgen einer kleine n
Verletzung,  die er netz beim Beschlagen
eines Pferdes znaezogen halte. Ta die
Wunde zu wenig Beachtung iand. trat eine
B I n <v e r g i s t n n a ein die. nachdem
aneh noch eine L n » g e n e n i i n n d u n g
hiuzngekvmmen war dem gingen kräftigen
Manne das Leben kostete.

Wojewv-eschließt die Srenze
Sperre wegen Maul- und Klauenseuche

Ligen bericht cler ks' 8 - presse
s. Kattowitz, 17. Februar. Der Wojewode

Dr. Grazynski  hat mit Rücksicht auf die
EiuschlePPuugsgefahr der gegenwärtig in
den Grenzgebieten herrschenden Maul- »ud
Klauenseuche den d e » t sch- Po lnische u
Grenzv er kehr  in den Gren,-kreisen
Rybiiik, Lnblinitz und Tarnowitz gesper  r t.
Auch die polnisch-tschechischen Gren-ützer-
gäugc im Kreis Rhlmil bleiben gesperrt.

Erben Mß ftreiten um den Nachlaß
Verwicklungen um ehemaliges Fideikommiß

kicien bericht cler d>8 - ? resse

rss. Kattowitz, 17. Februar. Um den Na ch-
l a ß des Fü r sten von Pleß  ist ein
heftiger Rechtsstreit entbrannt. Zunächst ist
von einigen Erben festgestellt worden, daß
sich nicht nur in Kattowitz, sondern auch in
Waldenburg in Schlesien ein Testament des
Fürsten befindet, das andere Bestimmungen
enthält als das in Polen niedergelegte To-
kument.

Zunächst gilt es also, die Gültigkeit dieser
Testamente festzustellen. Außerdem hat aber
der älteste Sohn des kürzlich verstorbenen
Fürsten, Hans Heinrich, beim Kattowitzer
Appellationsgerichteine Fest stellnng s-
klage  angestrengt , wer von den beiden
Brüdern Prinz Hans Heinrich oder Gras
Alexander zu Hochburg als Haupterbe an¬
zusehen ist. Der Fürst hatte in seinem Te¬
stament den Grafen zu Hochburg  zum
Titelerbon erklärt. Dagegen macht P r i n z
Heinrich  mm wieder geltend, daß die
Aufhebung deS Fideikommisses zur Zeit der
Abfassung des Testamentes noch nicht rechts¬
gültig war. Damit wäre Prinz Heinrich
als nunmehriges Familienoberhaupt auch
als gesetzmäßiger Hanpterbe anzusprechen.

Leningrad, das
Zingapore Sowjelrußlands

Stalin läßt 1UÜ VVV Einwohner durch die GPU.
deportieren

London, 17. Februar,
weiß ans Warschau über
Neinigungsaktion Stalins zu berichten.
100 000 Einwohner von Leningrad  sol¬
len jetzt ans der Stadt ausgewiesen
und in anderen Gebieten Sowsetrnßlands
angesiedelt werden, da die GPU. sie für Poli¬
tisch unzuverlässig hält. Stalin habe ihre
„Umsiedlung" angeordnet, da er aus Lenin¬
grad das Singavvre Sowjetruß¬
lands  machen wolle. Ausländern werde
man den Zutritt zur neuen sowjetrussischen
Marine-Eroßbasis Leningrad nur mit beson¬
deren Ausweisen erlauben. Praktisch werde

man lolche Ausweise aber überhaupt nickst
ausgehen. In den nächsten drei Monaten
würden 120 000 Marinesoldaten nach Lenin¬
grad in Garnison gelegt.

Eine am Mittwoch in Moskau abgetzaltenc
Sitzung des obersten Vollzugsausschusses der
Sowjetunion und die dort gebastenen,Reden
werden von der Yolniicken Prelle als eine
Bestätigung für die von Stalin kürzlich ver¬
kündete neue Offensive der Komin¬
tern  betrachtet. Besonders beachtlich seien,
so meldet die polnische Telegrapheiwaentnr.
die Ausführungen der Delegierten Z a ro¬
ssy n aus Stalingrad und P o seba r ow ans
Leningrad, die den kommunistischen Im¬
perialismus erneut und Nvar deutlicher, als

das bisher geschehe« sei. formuliert hätten
Tie Stellen der Reden über die Fahnen von
Marx. Engels. Lenin und Stalin , die über
der ganzen Welt flattern  sollen,
und über die Bereitschaft Moskaus, in den
Verband der Sowjetunion die Sowjetrepu-
blikcn ans der aanzen Welt, auch soweit sie
heute noch nicht beständen, anszunebmen,
seien eine Bestätigung dastir d ' ll die Kom¬
intern ihre Aktionen zu verstärken beab¬
sichtige.

In einer Meldung der „Gaieta Polska"
heisste-° die Außenpolitik der Sowjetunion
begebe sich jetzt auf die Wege einer inGc'iven
Kominternagitation in der ganzen Welt.

Nicht Herkunft — Können entscheiäet
Wettkampfgruppe »Nährstand" die drittstärkstc im NBWK . 1838

,Dailh Expreß"
eine neue große

Stuttgart , 17. Februar. Für alle schassenden
Deutschen steht der Monat Februar ini Zeichen
der Ortsivettüiinpfe des 5. RBWK. IV38. Zu der
We t t ka m p l g r u p p c „Nährst and"  im
Gau Württemberg-Hoheuzvlleru haben sich>3 82(1
Jugendliche zum Wettkamps augemeldet. Dabei
ist zu berücksichtigen, daß die Teilucchmebereitschaft
in de» Gebieten der Maul- und Klauenseuche
verständlicherweise etwas zurückhaltend war. Die
Wettkampsgruppe„Nährstaud" ist iiü Gaugcbiet 2Ü
die d r i t t stä r kste von Sd Wcttkampfgruppen.
Ein Ueberdlick über die Teilnahme der Zugend¬
lichen auf dem Land ergibt für das Reichsgebiet
innerhalb vier Jahren eine fünf- üis sechsfache
Zunahme der anfänglichen Teiluehmerzahl.

Die O r t s w e t t kä m p se der Gruppe „Nähr¬
stand", die sür die Berussgruppen Bauern, Mel
ker, Milchkontrollassisteuten Mölkereifachleule
Schäfer, Gärtner, Winzer, Fvrstlehrlinge und
Dorstarbeiter. Fischer, Landmädel, Ländliche Wirt
chaftsgehilfinnen. Ländliche Haushaltspslegerin

neu, Gärtnerinnen und Wiuzeriuuen am 22. Fe
bruar stattfindet. sälil aus  in den süus Be
zirken der Kreisbaueruschaften Hvhenlohe-Frankeu
Unterland. Neckar-Enz und Alt-Württemberg, so
wie in der Kreishauernichail Murr mit dem Be
zirk Gaildorf, Backnang, in der Kreisbauernschaft
Schwarzwald-Nord mit Frendenstadt. in der
Kreisbauernschaft Ost mit Etlwangen.

Durch eine gesamte Einsatzsteigerung auf berufs
praktischem, bernfstheoretischci», weltanschaulichem
und sportlichen Gebiet im Reichsberilfswettkampi
zeigt auch die Landjugend, daß ihr die Frage der
B er u f s er t ü cht i g u n g von großer Bedeu¬
tung ist. Einmal bedingt der allgemeine Mangel
an Arbeitskräften einen erhöhten, qualitativen
Einsatz jedes einzelnen, soll die Ertragssteigerung
in der deutschen Landwirtschaft aufrecht erhalten
werden. Zum andern geht es darum, der Land¬
arbeit wieder die ihr gebührende Achtung zu ver¬
schaffen.

Auch die Landjugend
hat das Recht auf Ausbildung

Um das primärste soziale Recht der Jugend,
das Recht auf Ausbildung, für ländliche Berufe
in geordnete Bahn z» bringen, ist als allgemeine
ländliche Grundausbildung sür Jungen die
Landarbeitslehre,  für Mädchen die Länd¬
liche HauSarbeitslehre geschaffen worden. Wäh¬
rend dieser zweijährigen Arbeitslchre vom Ab¬
schluß der Volksschule ab in einem dafür geeigne¬
ten Betrieb, wird der Lehrling mit den vielsei¬
tigen Arbeiten in der Landwirtschaft bekannt,
gleichgültig, ob er vom Land oder Vvn der Stad!
herkommt. Lehrherr bzw. Lehrfrau und Lehrling
wissen, diese zwei Jahre sind dazu da, daß der
Lehrling den ganzen bäuerlichen Wirkungskreis
kennen, und alle laufenden Arbeiten verrichten
lernt, denn noch während dieser Zeit wird sich
der Lehrling entscheiden, ob er sich in Zukunft dem
bäuerlichen Beruf zuwendet und welchen der vie-
len Berufszweige, die der bäuerliche Lebenskrei?
bietet, er ergreift.

Als weitere Maßnahmen zur ländlichen Be-
rufsertüchtigung neben dem Besuch von Fach¬
schulen oder der Teilnahme an einer zusätzlichen
Berufsschulung dient der La n d j u ge n da n s -

Ks/cfts5snc/s^
Sonntag, 2V. Februar

«.00 Frühkonzert8.00 Wcmeritanösmeldilnaen
Wetterbericht
„Bauer, liör zu!
Gnmnaftik

8.80 Evangemciie Margen»« «»
».00 „Sonniagmorgenatme

Sorgen" ,
10.00 Morgens« " der SA.

Es spricht Overgruppen-
fübrer Hanns Ludin

10.45 „Fr-üe Weise«
12.00 Mniik am Mittag
18.00 bis 15.30 Ans der Kroll-

over Berlin Ncichstags-
fttznng: ,
Der Führer spricht—.Anschiiesend bis IS Ubr:
Blasmnlik

1S.00 Sonniggnachmtttag ans
Saarbrücken̂ „

18.00 „Wenn ich »och ledig
10.00 Nachrichten. Sportbericht
18.15 „Die Fledermaus

Operette in drei Akten
von Johann Straub

23.00 Zeitangabe. Nachrichten.
Wetter- und Sportbericht

23.80 Tau, und Unterhaltung
24.00 bis 2.00 Nacktkonzcrt

Montag. 21. Februar
« 00 Morgenlied

Zeitangabe, Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Knmnastik1

7M îŝ FIO Krübnachrichten
°-°»

Gnmnaftik2
8.80 Morgenmnsik
9.30 Sendevanl«

10.00 „Der Svatzenkriea"
10.30 Sendepause
11.80 BolksmnM — Bauern«,kalenberu. Wetterbericht
12.00 Scklobkonzert
18.00 Zeitangabe. Nachrichten,Wetterbericht
18.15 Scblohkonzerl
14.00 Musikalisch, » «« weil

15.00 Sendepause . .10.00 Mniik am Nachmittag.18.00 Ein alter Koloniatviomer
erzählt . , ,Geivräch mit Mediznial-
rat Dr. Dr. A. Haberer

18.15 vemria Smlusnus singt
18.30 Griki ins Heute . .Dazwischen„Starret« im

Lande seit" „18.45 Bier Saure Erbhosrecht
18.00 Nachrichten
19.15 „Stuttgart spielt ans!
21.00 „Schab, mein Schab, reise

nicht so wett von mir
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.20 olaneus enroväische
32.40 Nanumuiik nnb Tanz
34.00 btS 3.00 Na«tkon,ert

Dienstag , 22. Februar

ö.OO Morgenlied^ ^ ...Zeitangabe. Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gnmnaftik1

6.30 Frühkonzert
7.00 bis 7.10 Frnhnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen

Wetter- und Marktbericht
Gnmnaftik2

8.80 Morgenmnsik
8.80 Sendepanse

10.10 Schaltpause
10.15 „Zum isv. Gebnrtstaa

-es Philosophen,Arthur Schopenhauer
11.85 Botkömnlik— Bauern¬

kalenderu. Wetterbericht
13.00 Mittaaskonrert̂ ,13.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetterbericht
18.15 MtitaaSkonzert
14.00 E ^ Etünd' schön und
15.00 Sendepause
18.00 Mniik am Nachmittaa_
17.00 bis 17.10 „Kunst und

«ultnr in - er ZivS
18.00 „Der Einsatz der Fra»

sür Deutschland
18.30 Grift t«s Heute

Dazwischen: „Narretei i«
Landes«tt

18.00 Nachrichten

19.15 Mädel, schau mir ins
Gesicht"

20.00 „Wie es euch gesäilt !"
21.00 „Bom Leven und Leiden

des Sängers Huao Wolf"
32.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Svortbericht
22.20 Politische Zeitnngsschau
22.85 Tanz und Unterhalt ««»
24.00 bis 2.00 Nachtkonzcrt

Mittwoch, 23. Februar
8.00 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gnmnaftik1

5.80 FrUbronzert
7.00 bis 7.10 Krübnachrichien
8.00 Wasseritaiidsmeidungen

Wetter - und Marktvericht
Gnmnaftik2

8.80 Mulit am Morgen
8.30 Seudevanse

10.00 Am grobe« Strom
Vom deutschen Weichset¬
land

10.80 Sendepause
11.80 Volksmusik— Bauern-

kalender u. Wetterbericht
12.00 Mittagökonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mtttagsrouzert
14.00 „Fröhliches Allerlei"
15.00 Seudevanse
IS.00 Buntes Konzert
18.00 „Schiff ahoi". Schwedt-

sches Snnkvotvonrri
18.80 Griff ,ns Hente

Dazwischen: „Narretei im
Lande sei!"

19.00 Nachrichten
18.15 Bo» deutschem Flicgergeift
19.45 „18 199" —Wunschkonzert

z» Gnnfte» des WHW.
21.10 Schaltpause
21.15 Reichssrnbnng: Stunde

der junge« Nation _
22.00 Zeitangabe, Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.80 Portugiesisch« Musik
28.00 Fortsetzungd«S Wunsch¬

konzerts
24.00 bis 2.00 „Rienzi"

Over in sünf At»r»
von Richard Wagner

tausch.  Er ermöglicht es jedem Jugendlichen
auf dem Lande, ohne Verlust einer Arbeitskraft
im elterlichen Betrieb, einmal hinansznkvmmen
in die Fremde, um sich den Blick zu weite». Jetzt
>m Frühjahr, auf den 1. April, beginnt die Aus-
tanschzeit auf ei» halbes oder ein ganze?- Jahr.
Diese Austauschzeit kann gleichzeitig, wenn der
betrefseude elterliche Betrieb dafür geeignet ist
als Lehrzeit für die Landwirtschaftlehre bei Jmi-
gen, und für die ländliche HauSwirtsck'aftslehre
bei Mädchen angcrechnet werden. Der Austausch
wird für Gebiete innerhalb der Landesbauerii.
schaft von der Landesbauernscbaft WüNW»,borg
in Stuttgart »ermittelt, und für da? Reichs¬
gebiet vom VerwaltiiiigSam! des Neich?-l>ci»er>i-
führers in Goslar.

Das Wesentliche an der Neuordnung der länd¬
lichen Berussertüchtignng ist. daß jeder ans glei¬
cher Stufe mit der Arbeitslehre beginnt, daß für
den Aufstieg nicht die Herkunft, sondern da?
Können  entscheidet. Mit vollem Recht taiin
heute gesagt werden, aus dem Land haben wir
keine schlechteren, sondern eher die besseren
Berufsaussichten  als in der Stadt, und
aus dem Land biete» sich sür jeden sätzigen ver¬
antwortungsfreudigen Junge» oder Mädel die
besten Lebeiisiiiöglichkeiten.

4Z Sieger im Seinmttvsttbewerb
des ZML

Stuttgart, 17. Februar. Zuiu Heimatwett¬
bewerb 1937 des DDAC. „Kreuz und
qnerd u rchs Schwabenla  n d", bei dem
die Aufgabe gestellt war, innerhalb einer
bestimmten Zeit 32 württembergische Burgen
und Schlösser anzufahren (von denen zwölf
außerdem noch an den drei Gauwertnngsfahr-
ten von den Ortsgruppen aufzusuchen waren) ,
liegen nnnmehr'die endgültigen Ergebnisse vor.
Sie dürfen angesichts der gewiß nicht leichten
Aufgabe — die Teilnehmer hatten nur die

.Photographien der Burgen und Schlösser in
die Hand gedrückt bekommen— als ausgezeich-
net angesprochen werden. Dennoch erreichten
von rund 400 Teilnehmern 45 die Punktzahl 56.
Alle Teilnehmer des Wettbewerbs erhalten ein
künstlerisch ansgeführtes Heft mit den Abbil¬
dungen und Beschreibungen der Burgen und
Schlösser, die sie angefahren haben. Die Sieger
bekommen außerdem noch ein Diplom in die¬
sem Heft. Den ersten Preis unter den Orts¬
gruppen errang Kirchheim,  das damit den
Wanderpreis des Reichsstatthalters und Gau¬
leiters Murr erhielt. Zweiter im Wettbetverb
wurde Plochingen, dritter „Filstal".

Im Einzel Wettbewerb  erreichten 58 Vktc.:
Robert Hcirtmcnin, Stuttgart : Dr . Karl von Kapff.
Stnttaart : Euacn Scbnüü , EMnaen : Gustav Welk,
Heilbronii : Heinr , Diczcl , Lndwiasburg : Ernst
Entenmanu , Bcnninaen a. N.: Robert Maurer,
Neuron : Otto Sana , Ehlingen : Julius Wandel,
Oberturkbcim : Peter Saaelauer . Heilbronn : Georg
Rcichcrter , Eblinacn : Neinü . Eblc , Stuttgart : Her¬
mann Freu , Plocinngen : Dr . med, Ena . Weih , Heil¬
bronn : Emil Bregenzer , Bad Cannstatt : Max Wie¬
land , Stuttgart : Hermann Luz, Tübingen : Karl
Schmerbeim , Neckarsulm : Sans Tnnicna , Schram-
bera : Ernst Kicberer. Maulbronn : Tbeodar Sartor,
Plochingen : Hilde LoKner , K!rihheim/N . : Willv
Wagele , Sindelsinaen : Eugen Kanffmann , Ebingen!
Eugen Kaiher , Salach : Frist Schneider , Seilbronn:
Eluabcth Keller, Degerloch : Karl Lanaiahr , Plochin¬
gen : Ernst Sentlchel , S.tuttaart : Georg Banzhaf,
Stuttgart : Dr . R . Scnastenlierg , Ehlingen : Robert
Bcltle , Znstenkausen : Dr . W. Sceaer , Dettingen:
Walter Honold . Kirchüeim/Teck: Gerhard Hilt,
«chlierbach : Richard Silk len ., Schlierbach : Richard
Hilt tun ., Schlierbach : Helmut Kirchgcora, Plochin¬
gen : Friedrich Saaa , Bad Cannstatt : Ioser OK8,
L-tnttaart : Emil Münz , Waiblingen : Richard Bren¬
ner , Stuttgart : Rob . Kronmüller , Böblingen : Herm,
Serbttrger . Rnoensbu '-a : Heinz Hübner , Heilbronn:
Walter Hacker, Znüenbansen.

Punkte erkicltcri : Karl Knrrle , Rotenberg:
A- -r urr . Nürtingen : Emil Leins , Borstinaen : Erwin
Zeli. Ebcrsbach/Fils : Emil Ränvle , Kircbbeim/Teck:
Richard Berger . Dettingen : Reinüold Widmaier,
Stuttgart,

^siItzs -Ee eENi « ' : G. Sattelmayer , StuttaarttL-tnttaart : Otto Dorner , Bailstnaen/Fild.:
AP Wanaersbanser, Kirchbeim/Tcck: Karl Benii,Kirchbeii,i/Teck: Karl Rävvle. KIr-hheim/Teck: AlfredHang, Kirchbc,m/Teck.

Gauletter Bohle ln Stuttgart
Erste Vorbesprechung für die VI. Reichstagung

der Ausländsdeutschen
Stuttgart, 17. Februar. Am Donnerstag

traf der Schirmherr der Stadt der Ausländs¬
deutschen, Staatssekretär Gauleiter Bohle,
in Begleitung von Gauamtsleiter Grothe und
Gauhauptstellenleiter Thomsen zu einem kur¬
zen Besuch in Stuttgart ein. Gauleiter Bohle
nahm Gelegenheit, sich mit Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  und Oberbürgermeister
Dr. Strölin  über grundsätzliche Fragen der
kommenden VI. Reichstagung der Ausländs¬
deutschen zu unterhalten. Gleichzeitig fand
unter dem Vorsitz von Gauamtsleiter Grothe
eine erste Vorbesprechungüber die organisato¬
rischen Arbeiten zur VI. Reichstagung, die in
diesem Jahre vom 26. August bis 4. Septem¬
ber durchgeführt wird, statt. In der Bespre¬
chung wurden in großen Umrissen das Pro¬
gramm und die Ausgestaltung der Tagung
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festgelegt. An der Besprechung nattmen teil
Gaüpropagandaleiter Mauer , Gauschahmeister
Bogt, Stadtrat Dr . Könetamp, Kreisgeschäfts¬
führer Reuff sowie der Nerbindungsrefereni
der Auslandsorganisation , Pg . Gissibl.

S«I«s rlchlig!
Rücksichtslosem Fahrer Führerschein entzogen

Stuttgart , 17. Februar . Der 41 Jahre alte
ledige Kaufmann Eugen Eicher aus Stutt¬
gart wurde durch Strafbefehl des Amtsgerichts
Stuttgart I wegen Führerflucht an Stelle einer
au sich verwirkten Gefängnisstrafe zu einer
Geld st rase  von 200 RM . verurteilt . Eicher
hatte am 21. September 1937 als Lenker eines ^
Personenkraftwagens an der Einmündung der
Adolf-Hitler-Straße in die Königstraße einen
Zusammenstoß mit einem anderen Kraftfahr¬
zeug verschuldet. Dabei wurde der Lenker des
letzteren an der Schlagader der rechten Schläfe
so schwer verletzt, daß er sich verblutet hätte,
wenn ihm nicht Hilfe von dritter Seite zuteil
geworden und er nicht sofort in ein Kranken¬
haus verbracht worden wäre. Der Urheber des
Zusammenstoßes fuhr nach dem Unfall weiter,
ohne sich um den Verletzten zu kümmern und
ohne die Gewißheit zu habe», daß sich andere
Verkehrsteilnehmer des Verletzten annehme»
würden. Wegen seines rücksichtslosen Verhal¬
tens wird Eicher außerdem die Erlaubnis
zu m F n h r e n v o n K r a f t f a h r z e u g e n
entzogen  werden.

Weitere Spenden für das WM
NSU .-? . Rad Vereinigte stahrzeugwerkc AG.,

Neckar»'.!»,, weitere 3000; Kicnzie AG.. Uhrenfabri¬
ken, Ach,venningen, weitere 1000: Krank >L Reichert,
Bad Canuüatt , weitere 600: Carl Lvesch. Lederfabrik,
Endinaen. weitere MN: G. Röhn, KG., Clektrizitäts-
werk, MiNelftadt, 8000; Baumwollspinnerei Ebingen
Gmbch.. Ebingen, 2000, Dr . Ernst von Sieglin
Erhen, ^ amilienstiftnng, Stuttgart , 1200: Mattesec: Luv AG., Befigüeim, 1000: fürstlich »» Waidburg-
Nolseggfche Hauptkasse, Wolfcga, 1000: H. st. Bau- !
mann. Meck. Krabenfabrtk, Calw, 1000: Wilhelm jKeller, Scbubkabrik, Biunacn, 6N0: Jakob ?llt, sttir- !
berei, Stutlaart -Auffenbausen. KW: Adoli Eberhardt, :
Stuttgart , 300: Dtcterlen L Krantz, Ravensburg. MN: iSLmid-Zieaelwerke, Bönnigbeim. 300: Alsvns Nnh- ,
«aumer, Aulendorf. 800: Emil Gnann , Ledertuche, :
Ulm, 800 NM. !

ZnrA den Führer wurde das anders! !
Ein Brief an die NSV . Bad Mergentheim
Bad Mergentheim, 17. Februar . Die Kreis-

amtslcitung der NS .-Volkswohlfahrt erhielt
nachstehenden Brief aus Nieder¬
stetten:

„Nachdem ich meines achten Kindes genesen
bin und fortwährend Ihre wohltätige Für¬
sorge genießen durfte, kann ich nicht anders,
als Ihnen meinen i n n i g st e n Dank  zu
sagen. Schon bevor das Kind kam, wurde es !
mit Wäsche und Veilchen bedacht und durften
wir uns wirklich darauf freuen. Und erst das
WeihnachtSfest hätten Sie miterleben sollen.
Dieser Jubel über die vielen Spielsachen und
die schönen Kleider. Und gerade das, was sich
die Kinder gewünscht haben. Und wir Eltern ^
haben vorher uns den Kopf zerbrochen, wie ,
nian's macht, daß jedes etwas bekommt, und !
dann war unsere ganze Sorge um-  j
sonst . Man kann gar nicht schildern, was !
mail empfindet und alle Worte des Dankes !
sind zu wenig. i

Wer hätte sich Wohl um uns ge - j
kümmert , wenn unser Führer i
nichtgekommen wäre  und sich um uns '
angenommen hätte? Auf ein Kind freuen ;
durfte man sich höchstens die ersten Monate , j
solang es niemand wußte. Aber sowie es ;
bekannt wurde, bekam man nichts als Vor- !
würfe. Dank dem Führer wurde das anders, j
Möge ihn Gott behüten und beistehen in sei- i
ner großen Aufgabe und wir wollen unsere i
Pflicht tun im Kleinen. Als geringes Zeichen ;
des Dankes bitte ich die beiden Körbe, die mein j
Mann geflochten hat, anzunehmen. Heil ;
Hitler! Fr ." ^

Münzfunde find anzumeldell
In der letzten Zeit hat man wiederholt

davon lesen können, daß in alten Häusern
oder bei Grabarbeiten ein Silber - und Gold¬
schatz gefunden wurde. Mancher wird sich
dabei gefragt haben, was er nach deutschem
Recht zu tun hat , wenn ihm eines Tages ein
ähnlicher Fund in die Hand geraten sollte.
Die Antwort gibt einmal das „Ausgra-
dungsgesetz"  vom 6. März 1914. Da¬
nach ist der Entdecker des Fundes oder der
Eigentümer des Grundstücks, auf dem der
Fund gemacht wird , gegebenenfalls auch der
Leiter der Arbeiten verpflichtet,  den
Fund spätestens am nächsten Werktag der
Polizei anzuzeigen.  Das gilt für
alle kulturgeschichtlichen Bvdenaltertümer,
für kulturgeschichtliche Funde in Gestalt von
Gräbern , Siedlungsstellen , Befestigungsan¬
lagen ebenso wie für einzelne Gegenstände.
Wer die Anzeige unterläßt oder den Fund
beschädigt oder hinterzieht , muß damit rech¬
nen. daß er bestraft wird.

Im Dezember vorigen Jahres hat der
Reichserziehungsmiuister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung ausdrücklich
bestimmt, daß auch alle Münzfunde als
kulturgeschichtliche Bodenalter,
t ü m e r zu gelten haben. Auch sie sind auf
schnellstem Wege der Ortspolizeibehörde zu
melden. Tie Polizei gibt die Angelegenheit
sofort an die staatlichen Vertrauensmänner
für kulturgeschichtliche Bodenaltertümer
weiter.

Meldehunde- KöKftleistungshunde
Meldehundewesen

der SA . vor neuen Aufgaven
Ms besonderer Zweig des SA . - Nachrich¬

tenwesens wird das Meldehundewesen in
diesem Jahr eine Erweiterung und stärkeren
Ausbau erfahren , indem die Meldehunde-
Einheiten vergrößert bezw. neu ausgestellt
werden, lieber die für diesen Zweck zu tref¬
fenden Maßnahmen äußerte sich der Referent
für das tierische Nachrichtenwesenim Bereich
der SA . - Gruppe Südwest , Sturmführer
S t i e r s t o r f e r , anläßlich des letzten
Führer -Lehrgangs.

Tie Erfolge der bisherigen Ausbildungs¬
arbeit an unseren einheimischen Meldehun¬
den haben sich am deutlichsten bei der letzten
Olpmpiade und vor allem bei den SA .»
Neichswettkämpfen in Berlin und den NS .-
Kampfsptelen in Nürnberg im vergangenen
Jahr gezeigt. Sie bilden die Grundlage der
Arbeit, die in Zukunft noch gesteigert und
intensiver betrieben werden soll. Grundsatz-
lich ist zum Meldehundewesen, wie es die
SA. betreibt , zu sagen, daß es nicht als
Hundesport aufznfassen ist. Tie Hunde wer¬
den im Gegenteil ausschließlich für die Nach¬
richtenübermittlung  abgerichtet , de¬
ren vielseitige Aufgabengebiete, wie das
Legen von Fernsprecbleitungen Ueberbringen
von Nachrichten, Lebensmittel. Brieftauben.
Verbandsmaterial und Munition anck im
vergasten Gelände keine Frage nach der Nütz¬
lichkeit und Notwendigkeit ausgebildeter
Meldehunde rechtfertigen.

Um die neuen Aufgaben, die sich die Melde-
hunde-Einheiten der SA . gestellt haben, rest¬
los erfüllen zu können, ist es notwendig, daß
seitens der H u n d e b e s i tze r die notwendige
Anzahl von Hunden zur Verfügung gestellt
wird . Dafür wird ihnen eine Reihe vop
Vergünstigungen  gewährt , so u. a.
Steuernachlaß , gesundheitliche Betreuung der
Tiere , kostenlose Abrichtung und Teilnahme
der Hunde an Prüfungen der Meldesührer-
Einheiten . Vor allem aber sollen sich die
Hnndebesitzer bewußt sein, daß es sich um
eine wehrwichtige vaterländische Sache und
um die Lösung einer Zukunftsaufgabe han-

j delt, die tatkräftigste llnterstükung verdient,
Denjenigen Hundebesitzern, die ihre Tiere zur
Verfügung stellen, wird als Anerkennung
nach einem bestimmten Zeitraum eine Ur¬
kunde (Plakette) verliehen. Meldungen
sind au den Führer des örtlichen SA .-Nach-
richtensturmes bezw. an den Einheitsführer
der SA . des Wohnorts zu richten.

Der kalte Februar 1S29
Eine Erinnerung

Während der Winter >937/38 sich recht
launenhaft und im Witterungscharakter sehr
abwechslungsreich zeigt, war der Winter
1928/29 nicht nur in Deutschland, sondern
in fast ganz Europa , abnorm kalt. Der Fe»
bruar 1929 war seit Beginn der meteoro¬
logischen Beobachtungen in Berlin (1790s
und in Wien (1775) der kälteste und überall
wurden in diesem Februar die tiefsten ab-
Gluten Temperaturen gemessen Der käl¬
teste Tag  war in den meisten Gegenden
des Reiches der 11. Februar , in einigen Re¬
gionen der 12. Februar . Das Thermometer
ivar an diesem Tage auf minus 34. in ver¬
schiedenen Teilen des Reiches, darunter
Württemberg , sogar aus 37 Grad,  gesun¬
ken. Die Flußschiffahrt mußte eingestellt
werden. Infolge der strengen Kälte kam da-
mals viel Wild und eine große Anzahl von
Vögeln um und an den Obstknlturen wurde
außergewöhnlicher Schaden angerichtet der
noch aus Jahre hinaus zu verspüren war.

23 514 deutsche Kinder wurden von der
NS .-Volkswohlfahrt vom Reich ins Ausland
und vom Ausland ins Reich verschickt.

Valmnjmsen im Stuttgarter Funk
Zur Frühjahrsbestellung

Würden sich die Bodenerträge allein nach dem
Arbeitsaufwand der einzelnen Betriebe ausrich-
ten, so könnte es nicht die augenfälligen Unter¬
schiede in den Erträgen geben, die wir heute noch
landauf, landab finden. Bodenbearbeitung, Dün¬
gung. Sortcnsrage. Saatgutreinigung und -bei-
zung, Unkraut- und Schädlingsbekämpfung, kurz¬
um eine Reihe von Voraussetzungenund Arbei¬
ten bedingt erst einen Vollertrag; deshalb spricht
am 20. Februar  um 8.05 Uhr Landeshaupt¬
abteilungsleiterII Schmitt-Baden zur Früh¬
jahrsbestellung.
Du Wirst doch nicht am Saatgut sparen!

Mancher Bauer und Landwirt könnte beim
selben Arbeits-, Düngungs- und Pflegeaufwand
noch weit höhere Ernten erzielen, wenn an-
erkanntes, gebeiztes und gereinigtes Saatgut ver¬
wendet würde. Es steckt viel Wahrheit in dem
Spruch: „Wie die Saat — so die Ernte". — Es
beweist dies eine Hörfolge des Reichssenders
Stuttgart, die am 21. Februar  um 11.30 Uhr
gesendet wird.
Kälberaufzucht

„Also mit dem Vieh mach' ich nicht mehr wei¬
ter!", sagte der Jörg und kaufte von seinem
Nachbarn Heiner Zuchtkälber. Der warnte ihn
aber davor, zu glauben, nun sei der sichere
Grund zu einer leistungsfähigen Viehhaltung
gelegt, denn ein Kalb ist noch kein Leistungsticr.
Es kann nur eines werden, wenn man es richtig

.aufzieht. Von der richtigen Kälberaufzucht han¬
delt am 21. Februar »m 11.45 Uhr eine Hör¬
folge des Reichssenders Stuttgart.

es nicü^ Srbt
In Streichhölzern In Sonderburg  in
zu zahlen Dänemark findet z. Zt.

ein sonderbarer Prozeß
zwischen einem Schankwirt und einem Bauern
statt . Letzterer hatte dem Wirt ein Pferd zu
folgenden Bedingungen verkauft: es sollte
nicht mit Geld, sondern mit Streichhölzern

bezahlt werden, und zwar ein Streichholz für
den ersten Huf, zwei für den zweiten, vier
uir den dritten , acht für den vierten usw.
in arithmetischer Progression für alle lebens¬
wichtigen Teile des Pferdes . Als die Berech¬
nung gemacht wurde, zeigte es sich zur Ueber-
raschung des Käufers , daß er etwa zwei Mil¬
liarden Streichhölzer auf den Tisch zu legen
hatte , die einen Wert von 860 000 Kronen
darstellen. Obwohl es in ganz Dänemark
nicht so viel Streichhölzer gibt, besteht der
eigensinnige Bauer darauf , in Streichhölzern
bezahlt zu werden.

Darf sich ein Lehrer mit Daß diese Frage
seiner Schülerin verloben? überhaupt zur

Erörterung sie-
hen konnte, war nur dem Einfluß der ame¬
rikanischen Frauenverbände zu verdanken,
die über Sitte und Moral in der Oeffent-
lichkeit zu wachen hatten . Die Mädel der
höheren Privatschule in Dothan  im
Staate Alabama waren beaeistert von dem
Entschluß ihres allgemein angeschwärmten
Literaturlehrers , ihre Mitschülerin, die 19-
jährige Mary Grubbs . zu heiraten . Frank
Whinn war selbst erst 26 Jahre alt , es lag
darum nahe, daß er sich in das hübsche
Mädel verliebte. In aller Harmlosigkeit gab
er darum dem Direktor seiner Anstalt seine
Verlobung bekannt. Er hätte wahrscheinlich
mit der Bekanntgabe gewartet , bis Mary
aus der Schule abgegangen wäre , wenn er
die Folgen vorhergesehen hätte . Der Direk¬
tor machte einen furchtbaren Krach,
nannte das Vorgehen des Lehrers ein ver¬
werfliches Verbrechen und warf ihn sowie
die kleine Mary prompt aus der Schule.
Wohlwollend nickten die gestrengen Damen
des Vereins mit den Puritanischen Köpfen —
so gehörte es sich! Nun hatte der Direktor
aber nicht mit den anderen Schülerinnen
gerechnet. Die waren ja Feuer und Flamme
iür diese Verlobung gewesen, es war daS
große Ereignis des Jahres , und man gönnte
sowohl dem vielgeliebten Lehrer wie auch
der reizenden Mary von ganzem Herzen ihr
Glück. Die Entrüstung über den Beschluß des
Direktors war also groß. In seltener Ein¬
mütigkeit verließen tags darauf sämtliche
Schülerinnen , fünfhundert an der Zahl , die
Anstalt und schickten eine Abordnung zum
Direktor, die kurz und bündig erklärte, wenn
Frank Whinn nicht wieder eingestellt würde,
wollten sie den Schulbesuch einstellen. Dar¬
auf fand der Direktor seine Ruhe wieder,
denn solches Vorgehen würde den Ruin der
Schule bedeuten, die ja durch den Besuch der

l Schülerinnen finanziert wurde . Ja , er gab
j klein bei und verpflichtete durch einen
! ichriftlichen Vertrag Frank Whinn für
! weitere zehn Jahre als Lehrer an seine
! Schule. Jetzt wird bald Hochzeit sein und
i natürlich werden sämtliche fünfhundert
j treue und tapsere Mädel als Ehrengäste er-
j scheinen.

Die Mutter las das Märchen von der Prin¬
zessin auf der Erbse vor.

Meinte Karl verächtlich: „Die wird das
Sportabzeichen nie kriegen!

Ein scharfer Eisregen prasselt auf das Pfla¬
ster. Eine brillantenbehängte Dame im Persia¬
ner steigt auf die Straßenbahn.

„Ich glaube, ich bin seit zwei Jahren nicht
Straßenbahn gefahren. Ich fahre sonst in meinem
eigenen Wagen".

Der Schaffner locht den Fahrschein. „Sie glau¬
ben nicht, wie wir Sie vermißt haben".

„Nun, mein Lieber, was halten Sie eigentlich
von unserem neuen Lustspieldichter?"

„Der? - - Ich sage Ihnen , der ist durchaus ernst
zu nehmen!"

Die Macht des Schicksals
Roman von Gert Nothberg.

Ä8. Fortsetzung Nachdruck verboten
Ilse -Dore sah mit verdunkeltem Blick, wie Rudolfs

Mutter mehrere langstielige Rosen im Garten schnitt.
Tiefgelbe , mattduftende . Und dicht daneben blühten die.
die er ihr zum Geburtstag geschenkt hatte in der letzten
Nacht. Da trat sie zurück in den Garten , hob die Hand
an die dunklen Rosen, brach einige davon, obwohl die
Dornen sie ritzten.

Frau Heinsberg nickte ihr zu.
„Diese Rosen hat er so sehr geliebt . Er hat nie welche

davon geschnitten. Nur gestern früh fehlten einige. Hat
— er sie dir gegeben?"

„Ja , Mutter !"
Schweigend gingen die beiden Frauen dann nebenein¬

ander zur Villa Helmrodte . wo Ilse -Dore einen kleinen
einfachen Hut aufsetzte und den Wagen Vorfahren ließ.

9. Kapitel.
Noch immer lag Rudolf Heinsberg ohne Bewußtsein.

Sanitätsrat Doktor Brigmann machte ein sehr ernstes
Gesicht, als er mit der Oberschwester Berlinde sprach.

Die sah mitleidig in das fahle Gesicht, in welchem die
Lippen fest aufeinander gepreßt waren.

Der Sanitätsrat sah auf seine Uhr, zählte nach. „Wenn
er nicht bald erwacht, dann - "

Er zuckte die Schultern , schritt hinaus , denn noch an¬
dere, schwerverletzte Menschen warteten auf seine Hilfe.
Und hier konnte er im Augenblick ja nichts weiter tun.

Draußen aus dem blitzblank gebohnerten , unendlich
langen Gang standen zwei Damen.

Die eine kannte der Arzt . Er verbeugte sich tief.
„Fräulein Helmrodte ? Guten Morgen , gnädiges Fräu¬

lein . Darf ich fragen , was Sie hierherführt ?"
Sie hielt ihm die Hand entgegen.

„Guten Morgen , Herr Sanitätsrat . Wir kommen, um
zu fragen , wie es Herrn Heinsberg geht. Diese Dame ist
seine Mutter ."

Dame ? Danie?
Dem Sanitätsrat wirbelte es ein bißchen in dem

grauen Schädel. Er hatte doch gedacht, Heinsberg sei ein
einfacher Arbeiter ? Nun , er wurde wirklich ein bißchen
alt . Weshalb sollte die Mutter Heinsbergs nicht eine glte,
vornehme Dame sein?

„Enten Morgen , gnädige Frau . Leider muß ich Ihnen
Mitteilen , daß Herr Heinsberg noch immer bewußtlos ist.
Seit der Einlieferung gestern mittag ! Ist bedenklich! Ich
darf Ihnen das nicht verschweigen,"

Die Mutter Rudolf Heinsbergs sank ganz in sich zu¬
sammen, wurde klein, schmal, war plötzlich nur ein Schat¬
ten mit dem alten , weißen, verhärmten Gesicht.

Eine leise Mädchenstimine fragte:
„Es — ist keine Hoffnung melir?"
Er sah sie unbehaglich an.
„Hoffnung ? Hoffnung ? Mein liebes , gnädiges Fräu¬

lein . Hoffnung muß man immer haben . Sogar in diesem
Falle habe ich sie noch. Ich warte noch zwei Stunden,
dann — gebe ich diese Hoffnung vielleicht langsam auf ."

Ilse -Dore dachte leidvoll:
„Ein Hoffnungsschimmer ist es ja nur , den er uns da

läßt . Er kann nicht mehr helfen. Lieber Gott , hilf du,
hilf mir , daß ich Rudolf noch einmal sagen kann, wie sehr
ich ihn liebe."

Sie raffte sich auf.
„Herr Sanitütsrat . dürfen wir Herrn Heinsberg we¬

nigstens einmal sehen?"
„Was hätte es für einen Zweck?" meinte er unzufrie¬

den, dann setzte er schnell hinzu : „Aber selbstverständlich
dürfen Sie das . Bitte ."

Und er öffnete selbst die Tür , aus der er vorhin gekom¬
men war . Ein Wink von ihm und Schwester Berlinde ver¬
ließ mit ihm das Zimmer.

Frau Heinsberg und Ilse -Dore waren allein mit ihrem
geliebtesten Menschen, den sie auf der Welt besaßen. Noch
besaßen! Wie lange noch?

Diese bange schwere Frage lag in beider Augen , als sie
sich ansahen.

Ilse -Dore liebkoste die schlanken, sonst so kraftvollen
Hände , die jetzt wie leblos auf der weißen Decke lagen.
Ein dicker Verband bedeckte Kopf und Stirn , ließ nur we¬
nig vom Gesicht frei.

Ilse -Dore drückte ihre weichen Lippen auf den fest zu-
sammengevreßten Mund.

„Rudolf , lieber Rudolf , sage uns doch endlich, daß du
leben wirst," dachte sie verzweifelt.

Mechanisch strich die Hand der Mutter die weiße Decke
immer wieder glatt . Immer wieder . Dann legten beide
Frauen ihre Rosen auf die Decke. Rot und gelb lagen sie
nebeneinander dufteten betäubend und weckten doch den
Todwunden nicht.

Frau Heinsberg setzte sich auf den Stuhl , wo sonst die
Schwester sitzen mochte. Ilse -Dore aber legte ihre Lippen
auf die Hand des Geliebten . In dieser unbequemen
Stellung blieb sie, und sie hatte nur den einen Wunsch,
daß man sie nicht fortjagen möge, daß man sie bei ibm
lasse.

Plötzlich öffnete Rudolf Heinsberg die Augen . Seine
Mutter sah es zuerst, doch sie blieb ganz still sitzen, so sehr
sie auch zitterte.

Ilse -Dore bemerkte es nicht. Heinsbergs Augen , tief im
Schatten des Verbandes , blickten auf die Mutter , groß,
fragend , dann blickten sie auf die Bettdecke, wo Ilse -Dore
noch immer ihre Lippen auf seine Hand drückte. Er hob
die andere Hand strich damit über den braunen Lockenkopf
des Mädchens.

Ilse -Dore zuckte empor in Schreck und Freude.
„Rudolf ' "
Heinsberg wollte sprechen, doch schon schwand wieder

das Bewußtsein . Wie durch einen dichten Nebel sah er
nur noch die beiden geliebten Gestalten.

Fortsetzung folgt.
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Der Berus der„Hausfrau"
Von Vr. LIss Vor « erck,  keictissdtsilungs

leiterin Volkswirtscvstt ttaus 'virtsctistt

Um die brennenden Fragen der Berufs¬
lenkung der Mädel in Haus - und Landwirt¬
schaft durch gegenseitige Aussprache zu
klären und eine einheitliche Ausrichtung sür
die gemeinsam durchzusühlendo Erziehungs-.
Aufklärungs- und Werbearbeit zu geben,
hatte die Neichsfrauenführimg zu einer Ar¬
beitstagung in Berlin am >5. Januar ausge--
sordert; außer den eigenen Gausachbearbei-
terinnen sür hauswirtschaftliche Ausbildung
nahmen Vertreter >ind Vertreterinnen aller
an diesen Fragen beteiligten Formationen
und Stellen von Partei und Staat teil. Nach
der Eröffnungsansprache der Neichssrauen-
sührerin Gertrud S ch oltz - Klink  sprachen
der Präsident der Reichsanstalt ftir Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung.
Dr . S y r u p. über die Frage des weiblichen
Arbeitseinsatzes und die Neichsabteilungs-
leiterin Volkswirtschaft-Hauswirtschaft in der
Reichsfrauenführnng . Frau Tr . Else Vor-
w e r ck. über die grundsätzliche Notwendigkeit
der hauswirtschaftlichen Ausbildung und Be-

keirvvile klumeorsseo »us 6 Iss. Viv gruke bst
rerdlssene Illuster i» llut , 6 elb unä kruun , Nie
kleine Ist platinkurbeu . IN Bilder : Bavaria -Verl .>

rufserziehung in Stadt und Land. — Wir
geben nachstehend einen Auszug aus Frau
Dr. Borwercks  Rede:

Es kommt vor allem darauf an . daß die
Erziehung zu einer richtigen und gerechten
Bewertung der Haus - und landwirtschaft¬
lichen Arbeit bereits in den Kinderjahren
einsetzt: alle für die Erziehung der jungen
Mädchen Verantwortlichen werden heften
müssen, diese Gedanken in ihrem täglichen
Wirkungskreis am praktischen Leben durchzu-
sühren. um wieder eine positive Einstellung
der Mädel zu diesen besonderen weiblichen
Arbeitsgebieten zu erreichen. — Es ist vor
allem wichtig, immer wieder die Mutter
aus die Notwendigkeit der Hauswirtschaft-
lichen Erziehung und Ertüchtigung hinzu¬
weisen; oft ist allerdings auch der Vater der
Ausschlaggebende, der unter Umständen von
einer hauswirtschaftlichen Ausbildung nichts
wissen will und abrät . in der falschen und
kurzsichtigen Vorstellung, daß die Tochter
..lieber schnell Geld verdienen" soll und dann
doch heiratet und sich somit eine gründliche
Ausbildung erübrige.

Alle Kindergärtnerinnen und Lehrerinnen,
alle Schiften und Berufsschulen, überhaupt
alle die behördlichen Stellen und Menschen,
die einen erzieherischen Einfluß auf junge
Mädchen haben: die Führerinnen des BTM .,
die Berufsberaterinnen der Arbeitsämter,
die Sozialwalterinnen der DAF. sind in glei¬
cher Weise verpflichtet, sich immer wieder
und mit aller Dringlichkeit sür die Hin-
lenknng und Heranziehung der Mädel zu den
Haus- und landwirtschaftlichen Berufen ein-
zusetzen.

Tie Hauswirtschafts - Ausbildung ist nicht
nur eine unerläßliche Forderung unter dem
Gesichtspunkt der Zukunftsaufgaben jedes
jungen Mädels als praktische und tatkräftige
Hausfrau und Mutter , sondern die beruf-
liche. hauswirtschaftliche Ausbildung ist eine
unantastbare Grundlage für alle Hauswirt»
fchaftlichen. pflegerischen, erzieherischen und
kostalen Frauenberufe , aus denen sich immer
wieder neue Berufsmöglichkeiten entwickeln
lassen da heute alle Hände und Arbeitskräfte
bringend gebraucht werden.

Zu den einzelnen geeigneten Ausbildungs¬
möglichkeiten. die die richtige und gründliche
hauswirtschaftliche Erziehung der Mädchen
sicherstellen, gehören

1. die zweijährige hauswirtschaftliche Lehre
mit ihren ausgewählten und geprüften
Lehrstellen

2. die ländliche Hansarbeitslehre mit den
ansgewähltei ! und geprüften Stellen.

8. die Haushaltungsschulen
4. das Hauswirtschaftliche Jahr mit leinen

ansgewähltev und betreuten Stellen.
Ta ? Teutsche Frauenwerk hat zwei beson¬

dere Werbeheste zuiammcngestcllt: das eine

wendet sich unmittelbar an die Mädel und
die Eltern , das andere gibt den für die Er¬
ziehung verantwortlichen Menschen, also den
Lehrerinnen. Fürsorgerinnen , BTM .-Führe-
rinnen . Lehrerinnen usw.. das notwendige
„Rüstzeug" in die Hand, um ausklärend und
werbend für gute Ausbildung und Streben
nach Leistung gerade im hauswirtschaftlichen
Beruf in Stadt und Land, in dem jetzt 'o
große Nachfrage herrscht. Mitwirken und Mit¬
arbeiten zu können.

200 Dauerkindergärten
Die Jugenderholungspflege in der Baye-

ris henOstmark  schreitet mit Riesenschrit-
teu vorwärts . In 71 Dauerkindergärten be¬
treut die NSB . augenblicklich über 3200 Kin¬

der. Mil welchem Tempo die Arbeit fortgesetzt
wird, ergibt sich am besten aus der Tatsache,
daß bis Ende dieses Jahres 200 Dauerkinder¬
gärten im Grenzgau Bayerische Ostmark be¬
steh:n werden, in denen rund 5000 Kinder aus¬
genommen werden können. — Die Zahl de>
Erntekindergärten wird sich auch in den kom¬
menden Sommermonaten von 100 gegenüber
dem Vorjahr auf rund 200 steigern.

So sehen wir , daß zur Gesundheitsführung
unseres Volkes im Osten unseres Reiches ein
Bollwerk nach dem anderen entsteht, aus dem
der neue Lebensborn unserer Jugend hervor¬
quellen wird, die dazu berufen ist, das Erbe an¬
zutreten, das unsere Generation dereinst in ihre
Hände legen wird.

Zischs, Zischs, nichts als Zische
Eine gastronomische Plauderei von L. Richard

Es war einmal, so fangen alle Märchen an.
Aber das ist gar kein Märchen, das ist eine
vollkommen wahre Geschichte, die ich da er¬
zähle, nämlich, daß einstmals ein Ungar neben
einem Wiener saß, im Gasthaus, und hörte,
wie dieser fragte: „Herr Ober, was gibt es?"
— „Backfisch." — „Gut , Backfisch, und dann
etwas zu trinken, denn der Fisch will schwim¬
men."

„Das ist ein feiner Witz" denkt sich der
Ungar und geht in einen anderen Gasthof:
„Herr Ober, was gibts?" — „Ochsenfleisch."
— „Ochsenfleisch, sehr gut, dann bitte, was
zu trinken. Ochs will" und nun stockte der
Ungar, denn es fällt ihm ein, daß der Ochse
ja nicht so gut schwimmen kann wie der Fisch
- „Ochs will saufen."

In Wien nun werden die meisten Fische
ausgebackcn, besonders der Karpfen.  Aber
dann wird auch manchmal der Karpfen „blau"
gesotten. Das heißt, er wird in appetitliche
Stücke geschnitten und einige Minuten in
kochendem Wasser mitwallen gelassen. In das
Wasser wurde feinblättrig geschnittene Peter¬
silienwurzel, eine Mohrrübe, ein halber Zwie¬
bel, ein Viertel einer großen Sellerie, einige
ganze Pfeffer- und Pigmentkörner nebst Salz
und etwas Essig mitgekocht. Diese Brühe läßt
man allerdings drei Viertelstunden vorher¬
kochen, ehe man den Fisch hineingibt. Und dann
tut man chn auf eine Schüssel, legt entweder
einen kleineren Kranz von geriebenem Meer¬
rettich darum und einen größeren von Salz¬
kartoffeln, oder man läßt den Meerrettich weg,

begießt den Fisch mit brauner Butter und gibt
ihn so mft den Salzkartoffeln zu Tisch.

„Der bringt das ganze Haus in schlechten
Geruch" klagt mitunter die eine oder die andere
Hausfrau . „Mein Mann verträgt diesen
Geruch nicht."

Dem läßt sich beikommen. Entweder beträu¬
felt man vor dem Kochen den Fisch mit Zitro¬
nensaft. Aber weil man die Zitronen doch vom
Ausland beziehen muß, und außerdem übsr-
manganlaueres Kali viel billiger ist, legt man
den Fisch lieber einige Minuten in mit diesem
Mittel hergestelltes rosarot gefärbtes Wasser
und der Geruch verschwindet. Länger als zehn
Minuten soll man den Fisch nicht darinnen lie-
gen lassen.

Aus Fisch läßt sich auch ein gutes Fisch-
gulafch  machen, ebenso wie man es aus
Fleisch herstellt.

Ausbacken läßt sich der Seefisch  natür¬
lich ebenso wie der Karpfen oder sonst ein Süß¬
fisch. Ausgezeichnet wird er in Oel hergestellt.
Doch muß das Oel siedendheiß sein, bevor man
den Fisch hineingibt, sonst bleibt der Oel-
geschmack daran haften.

Schon lange stellt man in Norddeutschland
sogenannte Heringskotelettes  her . Ein
gut gewässerter, entgräteter , fein gewiegter
Hering wird mit einer geriebenen Zwiebel, die
in einem Löffel Fett gebraten wurde, ein und
einem halben in Wasser geweichten und gut
ausgedrücktenBrötchen, zwei bis drei Löffeln
sauerem Rahm, einem halben Löffel zerlasse¬
nem Fett , zwei Eiern gut verrührt , zu Kore-

Die Wohnung Spiegelbild unserer Haltung
Immer noch leben Vorstellungen einer

falsch verstandenen bürgerlichen Wohnkultur,
die sich höfischen Vorbildern anzugleichen
sucht. Deutscher Volkswille aber und deutsche
Selbstbehauptung müssen zu eigenen Wesens¬
und Ausdrucksformen in der Gestaltung un¬
seres Heimes zurückfinden. Ein sehr guter
Ratgeber dafür ist das neuerschienene Buch
„Unsere Wohnmöbel " von Fritz
Spannag  l, Verlag Otto Meyer. Ravens¬
burg . Es zeigt, wie unsere Möbel beschaffen

tung . Tie Beispiele beweisen, daß ein Kreis
verantwortungsbewußter Architekten schon
feit langen Jahren vorbereitende Arbeit ge¬
leistet hat . und die Ergebnisse dieser Be¬
mühungen bilden heute lehrreiche Vorbilder
für das Weiterschaffen. Sie sind volkstüm¬
lich und zeitlos.

Ueber die Ursache des Niedergangs unserer
Wohnkultur bringt das Buch eine eindrucks¬
volle, leicht verständliche Ueberstcht. In Son¬
deraussätzen werden Wachstum und Eiaen-
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sein sollen, wenn sie der Gesundheit, der
Freude , der Erholung und Bequemlichkeit
dienen sollen. Ter Verfasser schreibt in sei¬
nem Vorwort : „Tie Wohnung eines Volkes
ist immer ein getreues Spiegelbild seiner
geistigen Haltung , sie ist der sichtbare Aus-

s druck sür seine kulturelle, menschliche und
i seelische Verfassung ." — darum Kamps
! der Gleichgültigkeit und heraus mit dem
^Kitsch und Schund aus unseren vier Wän-
j den." Spannagl spricht aus einer reichen Er-
! sahruug als Kunsterzieher und lahrelauge,
i Leiter der Tlschlersachschulen- Berlin . Er
zbringt sehr wertvolle Vorschläge ihr ein?
- sinngemäße, einfache deutsche Heungestal-

schasten des Holzes und die Gesetze des
Möbelbaues leichtsaßlich behandelt. Ter stil¬
geschichtliche Ueberblick im ersten Teil ist sehr
übersichtlich »nd bietet besonders sür Lehr¬
kurse ein gutes Schulungsmaterial . Das
Buch ist für alle Schulnngszwecke. insbeson¬
dere für Heimgestaltungskurse ln den Müt-
terschiilen. !ehr zu empfehlen. Es eignet sich
auch für alle Schulungsarbeit in der Frauen,
schast. im BTM .. dem Frauenamt der Ar¬
beitsfront nsw. Das Buch gehört vor alftm
in di- Hände der Lehrkräfte und Erzieher
loch wird es für ieden Leser zur Selb !!
bcratung wertvoll sein. .V 0.
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letten geformt, in Bröseln gewalzt und dann
in heißem Fett ausgebacken. Dies genügt für
zwei bis drei Personen.

Auch Bratheringe  sind nicht zu ver¬
achten. Wer sie noch nicht kennt, dem ist es
vielleicht von Interesse zu hören, wie sie zu¬
bereitet werden. Grüne Heringe werden sauber
geputzt, gewaschen, eingesalzen und dann
mehrere Stunden zugedeckt stehen gelassen.
Hierauf wendet man sie in Oel um und bäckt
sie braun . Später übergießt man sie mit Essig,
welcher vorher mit Salz , Pfefferkörnern» Lor¬
beerblatt, Thymian , Zitronen - und Orangen¬
schalen gewürzt, tüchtig gekocht wurde und aus¬
gekühlt werden muß. Auch der Fisch muß kalt
sein, bevor man den Essig darüber gibt, weil
sonst die Heringe weich werden und zerfallen.

Auch Stockfisch  läßt sich auf verschiedene
Arten recht wohlschmeckendzubereiten. Einmal
röstet man Zwiebeln hellbraun in reichlichem
Fett , schneidet schon vorher gekochte Kartoffeln
hinein und salzt sie. Den Stockfisch hat man
indessen einige Waller machen lassen, zieht die
Haut ab, entgrätet ihn und mischt ihn zwischen
die Kartoffeln. Menge gleich und gleich und
läßt Fisch und Kartoffeln ein wenig mitein¬
ander rösten. Manchmal vermischt man Sen
Stockfisch auch mit Sauerkraut , oder bäckt ihn.
in Brösel gefüllt, aus.

So habe ich einiges von der Verwendbarkeit-
des Fisches erzählt. Sie ist mit diesen Beschrei¬
bungen noch lange nicht erschöpft. Der Fisch
liefert ein Essen, das leider noch immer nicht
die richtige Würdigung findet. Der Fisch hat
zwei große Vorzüge: die Billigkeit und die
Nahrhaftigkeit.

Die Propagandistin
des englischen Theaters gestorben
Lilian Baylis.  die setzt im Alter von

63 Jahren starb, war die ftihrende Persön¬
lichkeit Englands auf dem Gebiet des Thea¬
ters . London verdankt der Verstorbenen nicht
weniger als eine ständige Shakespeare-Bühne,
eine Nationaloper und ein Nationalballett ..
Das größte Verdienst Lilian Baylis war .,
daß sie das Theater , bisher das Vorrecht der
Reichen. Minderbemittelten zugänglich machte.
Tie beiden Theater , die unlöslich mit dem
Namen der Verstorbenen verbunden sind,
sind das Old Vic und Sadlers Wells. Unter
ihrer Leitung erlebte das Old Vic eine un¬
geahnte Metamorphose, die eine zweifelhafte-
Music Hall in Englands bedeutendste Shake¬
speare-Bühne verwandelte. Nicht genug hier-
mit. schuf Lilian Baylis der Oper eine Stätte
in London, das die Lpernkunst bisher als
eine ausländische und eine geselftchaftliche
Angelegenheit der oberen Zehntausend be¬
trachtet hatte.

Straußenzucht wieder lohnend
Die Besitzer der südafrikanischen Straußen --

farmen, die jahrelang unter großer Not gelit¬
ten hatten, beginnen jetzt wieder aufzuatmen:
Die Straußenzucht wird wieder lohnend. Dies
ist eine Folge der Tatsache, daß in den USA.
die Straußenfedern wieder modern geworden
sind; man trägt sie auf dem Hut und auf den
Abendkleidern, wie vor dem Krieg und wäh¬
rend der Jnflationsjahre . Auf dem südafrika¬
nischen Markt sind die Preise für Straußen¬
federn um nahezu das Doppelte gestiegen.

Mein Kind, es sind allifter die Hinge,
Gleichviel, ob große, ob geringe,
Om wesentlichen so verpackt.
Daß man sie nicht wie Nüsse knackt,
wie wolltest du dich unterwinden.
Kurzweg die Menschen zu ergründen?
Du kennst sie nur von anßenwärls,
2u siehst Lie Weste, nicht das Nerz.
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